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AnrMcher GeU.
Den 6. Juni 1916 wurde in der Hof« und Staatsdruckerei

das I.XXVII. Stück des Ncichsaesehblattes in deutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Den 6. Juni 1916 wurde in der Hof» und Staatsdruckerei
das öl^XXI. Stück der polnischen, das OI.XXXV. Stück der
lroatischcu, das OI.XXXVII. Stück der polnischen sowie das
Titelblatt, das chronologische und alphabetische Repertorium
zur kroatischen Ausgabe des Rcichsgcsehblattes des Jahrganges
191b. weiter das 1̂ 1. Stück der böhmischen und kroatischen,
das I.V. Stück der kroatischen, das I^IX. Stück der böhmischen,
das I^X. Stück der kroatischen, das L X I . Stück der rumänischrn,
das I.XII. Stück der kroatischen, das I^XIV. Stück der böhmischen
und kroatischen, daS I^XVI. Stück der böhmischen, rumänischen
und lilthenischcn und daS I H V I I . Stück der rumänischen und
luthrnischcn Ausgabe des Reichgesehblattes des Jahrganges 1916
nusgegebeu und versendet.

MchtaurMcher UeU.
Deutscher Reichstag.

B e r l i n , 6. Juni .

I n der Sitzung des Reichstages weist Abg. G r a -
d e n a u c r (Sozialdemokrat) auf den tiefen Eindruck
der Kanzlcrredc hin, die auch weithin im deutschen Volke
wirken werde. Zu den Anklagen, dah der Kanzler den
Frieden, so lange es irgend anging, zu erhalten bestrebt
war, kann er sich eigentlich nur Glück wünschen. Das
deutsche Vol l wird! umgekehrt urteilen als seine Wider-
sacher. Jetzt ist damit bewiesen, daß die Behauptungen
der Ententemächte, das; Deutschland den Krieg provoziert
hat, unwahr sind. Die Sozialdeinolraten bekämpfen mit
aller Entschiedenheit eine Krlegspolitik, die auf phan»
taftische Grcnzcrwcitenmgen ausgeht und die den Krieg
nur verlängern würde. Die Leute, die an dem Untergang
des Kanzlers arbeiten, sollen nicht glauben, daß das
deutsche Volk hinter ihnen stehe. Die Sozialdemokraten
begrüßen das Versprechen des Kanzlers,' daß der Unter-
schied zwischen den nationalen und den angeblichen nicht-
nationalen Parteien endgültig zum alten Eisen geworden
sei. Überzeugt, baß, wenn die Schranken der Hensur fal-
len, es sich zeigen wird, daß die große Mehrheit des Vol-
kes hinter den Bemühungen des Kanzlers um einen ehren-
vollen Frieden steht, haben die Sozialdcmokratcn be-

schlossen, die neuen 12 Milliarden^Kredite zu bewilligen.
Ncdner erörtert die ablehnenden Antworten der Staats-
männer der Entente auf die Erklärungen des, Kanzlers
über die Friedensbcreitschaft Deutschlands, weshalb das
deutsche Volk zur Abwehr w fester Entschlossenheit ver-
harren muß. Der Weltkrieg kann nur mf dem Wege eines
verständigen Ausgleiches boendct werden.

Abg. V a s s e r m a n n (nationalliberal) begrüßt die
militärischen,Erfolge im Westen und Osten und gibt dem
freudigen Widerhall Ausdruck, den die 'Bezeichnung Hin-
denburgs als nationalen .Heros durch den Kaiser beim
Volke gefunden hat. Redner weist auf die bcwundcrns-
werten Forlschritte der österreichisch-ungarischen Trup-
pen hin, welche unter ihrer genialen Führung den Krieg
nach I ta l ien getragen haben. Abg. Vassermann hebt
writers die Vcdcutung der Seeschlacht vor dem Stager-
rak hervor, welche die Legende von der Unbcsiegbarkeit
der. englischen Flotte zerstört habe. Er gedenkt bei dieser
Gelegenheit des' Organisators der Flotte von Tirftitz und
des genialen Erfinders der Luftschiffe, Grafen Zeppelin.
I n Besprechung des U-Vootkrieges weist Redner darauf
hin, daß die überwiegende Mehrheit seiner Partei für
dessen rücksichtslose Führung eingetreten sei, in der Über-
zeugung, daß in der U-Vootwafse ein Mittel zur Verfü-
gung steht, das in der Tat den Hauptfeind England zum
Frieden zwingen oder mindestens dem Frieden näher-
bringen kann. Nebner Leht sodann zur Besprechung der
inneren Politik über und meint, für seine politischen
Freunde dürfe <i in Anspruch nehmen, daß sie, sich nur
von vaterländischen Gesichtspunkten '̂ nd keinerlei Neben-
absichten leiten lassen. (Lebhafte Zustimmung.) Nczüg-
lich der Neuorientierung weist Redner auf die Notwen-
digkeit von Reformen im Reiche und in den einzelnen
Staaten hin. Das Gebet, das jetzt allen Deutschen von
den Lippen strömt, ist gerichtet auf ein größeres, stärkeres
Deutschland. (Beifall.)

Abg. P a y e r (Fortschrittspartei) gibt dem pein-
licheu Gefühle Ausdruck, daß der Kanzler es nötig ge-
habt habe, sich gegen Verdächtigungen öffentlich zur
Wehr zu setzen. Der Kanzlei wird sich bei der Neuorien-
tierung auch nicht in den Dienst der einen oder der an-
deren mächtigen politischen und wirtschaftlichen Gruppen
stellen lassen, sondern die Inter:ssm der Allgemeinheit als
Richtschnur nehmen. ^

Nachdem noch Graf W e s t a r p gesprochen hatte, er-
griff Reichskanzler von V e t h m a n n - H o l l w e g das
Wort und begründete zunächst nochmals warum er die
gestern berührten Treibereien an die Öffentlichkeit zu zie-
hen sich verpflichtet hielt. Der Reichskanzler fuhr sodann
fort: Graf Westarp hat nun in der ErNärunH seiner poli-
tischen Freunde Bezug genommen auf die Friedensver-
mittlung des Präsidenten Wilson. Ich kann daraus nur
erklären, ich habc zwar in der Zeitung gelesen, daß Prä-
sident Wilson den Frieden zu vermitteln beabsichtige und
lcse auch heute noch^ daß die enylische Presse sich mit
großer Entschiedenheit gegen eine solche Friedensvermitt-
lung ws Präsidenten Wilson trklärt. Offiziös ist an mich
auch nicht ei» Wort herangetreten, daß Präsident Wilson
den Frieden zu vermitteln beabsichtigt. Insoferne ist diese
ganze Frage absolut nicht aktuell, daß wir bei einer
Friedensvermittlung keinen Druck auf uns ausüben lassen
werden, der uns um die Früchte unserer Siege bringen
würde. Ich glaube, Sie verlangen wohl von mir nicht,
daß ich die ausdrückliche Erklärung abgebe, daß ich", für
solche Politik nicht zu haben bin. ^Beifall.) Ich habe bie
Hoffnung, daß wir nach dem Kriege in einen Zustand
kommen wnden, wo der Gegensatz, der dock, niemand
unter uns Freude machen kann, von uns ' iden
sein wird. Es dürfen gegenwärtig meinei nach
Unterschiede, die sich aus Parteiprogrammen und Dok-
trinen ergeben, nicht an die Spitze gestellt werden. Gras
Westarp hat gesagt, die Sozialdemokraten hätten nichts
von ihren Dogmen ausgegeben. Leider! Ich bebaure das
und ich habe den Eindruck, das Recht Ihrer Absicht (zu
den TozialdemoVraten gewendet), qeaen den Etat zu,
ftimmen, ist die Rcminiszenz eines alten Dogmas, das
Sie auch zum alten Elfen werfen sollten. (Heiterkeit.)
Wenn alle diese Dogmen noch besiehen, werfen Sie sie
doch zum Plunder. Es nützt ja nichts. Seien Sie dank-
bar, daß wir eine Monarchie haben, wie wir sie haben.
Scien Sic dankbar dafür. Sehnen Sie sich doch nicht
nach eincm Zustand, wie etwa dem republikanischen

Gedenket der Uamenstags-
und der Geburtstagsspende!

Durch die Klippen.
Roman von Alex Römer.

(48. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

Die Frühlingssonne war im Sinken, es herrschte eine
halbe Dämmerung.

Hilde wandte sich erst um, als die Schwester schon
mitten im Zimmer stand. Sie stieß einen,kleinen Schrei
aus. Wie ein grauer Schatten in ihrem schlichten, ein-
farbigen Re iMc id stand da Elisabeth, der das Mädchen
mit der Lampe folgte. I h r Schein erhellte jetzt die Ge-
sichter der drei, die sich gegenüberstanden.

„Elisabeth, bist du schon da? Ist es schon so spät?
Wie du uns erschreckt hast, nicht wahr, Rup?"

Hilde fand diese Abkürzung des Vornamens ihres
Geliebten so bequem und nett.

„Mama sagte doch, du kämest erst um sieben Uhr.
Aber — guten Tag, Schwester — I h r beide kennt Euch
ja schon."

Das war also Hilde. Elisabeth stand wirklich stau-
nend vor diefcm Liebreiz. Das Schwcherchen war berük-
kend schön geworden. Sie begriff den Zauber, den ste
auf die Männer ausübte.

Sie trug eine sehr zarte, elegante Toilette, mattes
Rosa, die Bluse mit ciner Seidenstickerei verziert.

Marwitz drückte seiner jungen Schwägerin herzlich
die Hand. „Sie waren mir schon immer lieb und ver-
traut wie eine Schwester," sagte er warm.

Elisabeth fand ihn sehr verändert. Das war nicht
mehr der sorglose, von Lebenslust sprühende Mensch von
damals. Fremde! Falten lagen in seinem Gesicht, ein grü-
belnder Zug, den sie nie an ihm bemerkt hatte.

Die Mama trat jetzt ein und begrüßte die heimge-
tchrtt Tochter mit großem Wortschwall. Sie hatte ihren
Kopf voll häuslicher Sorgen; diese kleine Abendgesell-
schaft, gcrade heute, war nicht zu umgehen gewesen, Hild«
sei ja natürlich ganz von ihrem Liebsten in Beschlag ge-
nommen, auf die sei in dieser Zelt nicht zu rechnen, na
das war ihr gutes Recht.

„Aber wie siehst du denn aus? Wie eine richtige
Nonne, grau in grau. Kind, daß du hier die Diakonisscn-
tiacht nicht tragen kannst, habe ich dir schon geschrieben^
so siehst du aber auck nicht viel anders aus, und diese
Miene, die du an den Krankenbetten angenommen hast!"
Di? Mama lachte. „Wirst es dir hier hoffentlich bald
wieder abgewöhnen; wir stehen hier im vollen blühenden
Leben."

Elisabeth fand keine Antwort auf der Mutter Reden.
Sie erwiderte nur deren Willkomm,mgrüß, und weiter
schien diese auch nichts von ihr Zu erwarten.

Marwitz sab "mit einem mitleidigen Blick auf Elisa-
beth. Die Mama hafte recht. Die puritanische Kleidung
war nicht vorteilhaft; sie war doch noch jung und hatte
ztt früh schon resigniert. Er begriff besser als die Ihren,
was sie wohl still für sich durchgekämpft hatte. Sie mußte
wikdcr fröhlich werden.

Hilde zupfte und zerrte ihn. Der kleine Kobold
konnte es> nicht leiden, wenn er sich mit anderen beschäf-

tigte. Sie wollte ihn ganz für sich allein haben,
Frau Werner mahnte ihre älteste Tochter, l.u, ly?

Zimmer zu geben und sich umzukleiden.

„ Ich habe deine Garderobe ungefähr in Ordnung
bringen lassen, da liegt oben ein fertiges Kostüm, für
heute abends, das dir wohl passen wird."

Sie musterte die Heimgekehrt? ein wenig überrascht.
Sie hatte Elisabeth nie hübsch gefunden; nach ihrer
Meinung hatte sie nie den, Liebreiz, der die erste Jugend
so unwiderstehlich macht. Jetzt war etwas Neues, Frem-
des, in das Gesicht gekommen^ etwas — das in seiner
Art wirken tonnte. Der Teint war besser, die Farbe blü-
hender geworden und ihre Augen ^ tief — unergründ»
lich — sie waren schier unbequem, diese Augen.

Wer wußte — vielleicht — -
„ H u ! " rief Hilde als sich die Tür hmirl <>< "

ster geschlossen hatte, „ich hab' mich wahrhaftig
als sie hereinkam; wie ein graues Gespenst sah fu in
der Dämmerung aus."

Marwitz sah vorwurfsvoll auf seine Braut. „Aber
Hilde! Elisabeth hat ja draußen stet als wir."
Auf feiner Stirne lagerte eine 1,<,

Hilde fuhr mit ihrer weichen weißen Hand darüber
hin.

„Du sollst nicht diese Falte ziehen, Rup, sie macht
dich häßlich." Marwitz wandte sich mit einer ungeduldi-
gen Bewegung ab.

f Fortsetzung folgt.)
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Frankreich. Schließlich sehe ich — ich will das in eincr
etwas anderen Fassung wiederholen — doch gegenwär-
tig, mit geringen, ganz verschwindenden Ausnahmen das
ganze deutsche Volk einig in dem Willen, über seine
Feinde Herr zu werden. Meine Herren Sozialdemoliaten!
Brauchen Sie nicht Worte, wie ich sie heute wieder ge-
hört: „Es ist die schwere Industrie,, die den Krieg fort-
setzen will, weil sie Geld daraus macht." Bringen Sie
nicht solche Beschuldigungen, die sehr verletzend sind. Er-
kennen Sie doch selber, welchen Dank wir unserer Indu-
strie schuldig sind, daß sie sich in allen ihren Zweigen den
Bedürfnissen des Krieges angepaßt, daß sie Ungeheuer-
liches geleistet hat, daß wir ohne diese Leistungen der
Industrie diesen Krieg längst verloren hätten. Ich habe
gestern ausdrücklich anerkannt und festgestellt, daß. unsere
Auseinandersetzungen getragen worden sind nur vom Ge-
fühl sachlicher Überzeugung und ich denke, dabei lassen
wir es bewenden. Wo gibt es für mich jetzt, einen Ckgen-
sah zwischen den Kreisen, welche doch im Grund« ihres
Herzens alle nichts anderes wollen, als daß wir siegreich
aus dcm Kriege hervorgehen. Wenn» wir in diese»n einen
Punkte hier in diesem hohen Hause allein einig sind,
dann sollten wir uns Mühe geben, die Differenzen, die
zwischen uns bestehen, nicht aufzutürmen und sie nicht
gegeneinander auszuspielen. Wir sollten betonen, was
uns einigt, und das ist: Unsre aller Willen, daß unser
Vaterland siegreich und groß aus diesem Krieg« hervor-
geht.

Abg. K a m p f (Deutsche Fraktion) wünscht, daß es
dem Reichskanzler beschieden sein möge, bei den Frie-
densnerhandlungen dem deutschen Volke die Frucht des
beispiellosen Krieges, auf die es gerechten Anspruch hat,
zu sichern.

Abg. L c d e b o u r (Sozialdemokratische Arbeits-
gemeinschaft) verlangt einen Friedensschluß, wobei es
weder Sieger noch Besiegte gebe. Seine Partei könne
nicht für den Etat stimmen.

Hierauf wird die Debatte geschlossen und der Etat
des Reichskanzlers und des Außenamtes in> dritter Le-
sung angenommen; ebenso die übrigen Etate.

Lolal- und Provinzial-Nachrichteu.
Laibacher Gemeindcrat.

I m weiteren Verlaufe der vorgestrigen Sitzung des
Laibacher Gemeinderates machte Bürgermeister Dotlor
T a v 5 a r die Mitteilung, daß der Landesausschuß den
Gemeindoratsbeschluß, betreffend die Umwandlung eini-
ger rückständiger Annuitäten und» Verzugszinsen in eine
neue Anleihe, genehmigt habe und <zab der Hoffnung
Ausdruck, daß auch die k. t. Landesregierung diesem für
die Stadtgemeinde günstigen Arrangement zustimmen
werde.

Hinsichtlich der Regulierungsarbeiten i,m Laibach-
flusse gab der krainische Landcsausschuß die Erklärung
ab, daß der Fortführung und Beendigung der dringend-
sten Arbeiten, welche eine Unterbrechung nicht gestatten,
keinerlei Hindernisse entgegenstehen. Es ist daher zu er-
warten, daß die Fortführung der Regulierungsarbeiten
demnächst in Angriff genommen werden wird. Inbetreff
der projektierten Errichtung einer städtischen Kunsteis»-
fabrik machte der Bürgermeister die, Mitteilung, daß die
Beschaffung der erforderlichen Maschinen derzeit unmög-
lich sei, weshalb mit der Eisfabrik des Frelhorrn von
Ritter in Trieft ein Abkommen, betreffend die Lieferung
des für Laibach erforderlichen Eisquantums zum Preise
von 4 K für 100 Kilogramm, abgeschlossen wurde.

Sodann wurde zur Erledigung der Tagesordnung
geschritten. Die Herren Cafetier Leo V o g a ö n i k ,
Fleischhauer Andreas M a r 5 an und Färbermeister
Adolf Reich, denen vom Gemcinoeralö das Bürg'..recht
vcrliehen wurde, leisteten die Angclobung der Bürger-
pflichten, zuorauf ihnen die Vürgerdi^lom^ übergeben
wurden. Der gememderätliche Gewerbeausschuß wurde
durch die Neuwahl zweier Mitgliede? komplettiert. Ge-
wählt lvurden seitms der nationalfortschrittlichen Partei
Gemeinderat K r a i g h c r , seitens der Katholischen
Volkspartei Gemeinderat Z u f t a n ä l ö . I n die ge-
memderätllchc Personal- und Rechtssektion wurde an
Stelle des zur Militärdienstleistung eingerückten Ge-
meinderatez Dr. Ambrositsch Gemeinderat Ferdinand
S t a u d a c h e r gewählt. I n den Verwaltungsansschuß
der städtischen Sparkasse wurde Aem-.inderat I . N u -
Z l ö k a gewählt.

Namens der Fmanzsektion berichtete deren Obmann
Vizebürgermeister Dr. T r i l l e r über die Rechnungs-
abschlüsse des städtischen Armcnfonds, des Stiftungs-
fonds, des städtischen Lotterieanlehcns und des Amorti-
sationsfonds dieser Anleih« sowie des bürgerlichen
Fondsvermogens für das erste Scmest2r des Budgetjah-
res 1915/16. Die erwähnten Rechnungsabschlüsse wurden
ohne Debatte genehmigt, dergleichen die Erfolgsrechnung
der städtischen Fuhren, in eigener Regie für die Zeit vom

1. Jänner bis 15>. April .̂916. Die Ausgaben, für die
städtischen Fuhren bcliefen sich in dieser Zeilperiode auf
112.881,18 K. Der Reingewinn beziffert sich, wenn für
zwei Pferde und den Fuhrmann täglich 16 K berechnet
werden, auf 2590,29 5t, was einer L^ige,« Verzinsung
des investierten Kapitals gleichkommt. Der Bericht wurde
genehmigend zur Kenntnis genommen. Gememdcrat
H u d o v e r n i k berichtete über den Antrag des Verwal-
tunbsausschusscs der städtischen Sparkasse betreffs Her-
absetzung des Zinsfußes für Hypothekardarlehen der
städtischen Sparkasse von 5,50 auf 5,25 Prizent für Dar-
lehen außerhalb Ärains und »ion '),25 auf 5 Prozent für
in Krain logierte Darlehen. Dem Antrage auf Herab-
setzung des Zinsfußes wuroej ohne Widerrede die Zu-
stimmung erteilt, über Ersuchen der Siechenhausuorste-
hung zu St. Josef in Laibach wurde die täglich^ Ver-
ftflegsgeliühr für die in der Anstalt! untergebrachten, nach
Laibach zuständigen Siechen oon 1,10 K auf 2 K erhöht
und gleichzeitig beschlossen, die auswärtigen Gemeinden
aufzufordern, die Obsorge für ihre Siechen selbst zu über-
nehmen, da die Stadtgemeinde Laibach nicht geneigt! ist,
die vorschußweise Bestreitung oer Verpflegslosten für die
auswärtigen Siechen noch weiterhin zu leisten. Der
Pachtvertrag bezüglich des Hotels „Tivoli." wurde mit
der Witwe des verstorbenen Pächters Mexander Heger
auf weitere vier Jahre verlängert.

Gemeinderat Dr. N o v a k berichtete namens der
Nauseltion über den projektierten Neubau der St. Pe-
tersbrücke in Laibach. Infolge der aufgeschrieben',n Kon-
kurrenz liefen zloci Offerte ein: von der Firma, i'5ella ck
Neffe (157.762 K) und von der Firma Pittel H Brause-
wetter (238.000 K) , wobei die erstgenannte Firma die
Ausführung der Bauarbeiter nur für den Fall sicherzu-
stellen geneigt ist, wenn die Stadtgemeinde die Garantie
für verschiedene Zufuhren und Lieferungen übernimmt.
Der Referent beantragte die Annahm« des Offertes der
Firma Rella H Neffe, mit dem Vorbehalte, daß die
Stadtgemeinde die von der Firma geforderte Garantie
ablehnt, sich jedoch verpflichtet, deri Firma lräftig an die
Hand zu gehen. Gemeinderat K r e g a r brachte eine Re-
solution ein, wonach die, Stadtgemeinde im Ginverneh-
men mit der Militärbehörde die Ausführung der projek-
tierten Brücke in eigener Regie sicherstellen solle. Go
meinderat Dr. N o v a k beantragte, daß die Stadtge-
meinde mit der Firma Nella <K' Neffe in Verhandlungen
treten und erst dann, wenn diese Verhandlungen zu kei-
nem positiven Resultate führen sollten, an die Ausfüh-
rung, der Brücke in eigener Neyie herantreten möa,e. Nei
der Abstlmnnma. wurde der Antrag des, Referenten Dok-
tor Novak zum Beschlusse erhoben und sodann auch die
Resolution des Gemeinderates kregar angenommen.

llbcr Antrag des Gememderates Dr. N o v a k wur-
den in der nächst Rosental gelegenen Häuscrgruftpe zn ei
Straßen neubenannt: Glinka ulica als Verlängerung
der gleichnamigen Straße und Zadruiina ulica. Gemeinde-
rat ^ t e f e beantragte bei diesem Anlasse die Annahme
folgender Resolution: Der Stadtmagistrat wird beauf-
tragt, die Benennung der Straße, Gassen und Prome-
naden in Laibach einer Revision zu unterziehen und dcm
Gcmeiderate die Neubenennung einiger Straßen und
Plätze in Vorschlag zu bringen, wobei, auf die Namen
der Helden an der Isonzofront Rücksicht zu nehmen sei,
uni auf diese Weise für die Verteidigung unserer Stadt
unseren Helden den gebührenden Dank abzustatten. Die
Resolution wurde einstimmig angenommen.

Gcmcinderat Dr. N o v a k referierte weiters über
das Abkommen mit der „Gospodarska zveza", betreffend
die Entfernung der in die Bleiweisstraße hineinragenden
Ecke des dortigen Glashauses und die hiemit in Zu^
sammenhang stehende Regulierung der Bleiweisstraße.
Die „Gospodarska zveza" ist bereit, das fragliche Glas-
haus zu demolieren, wenn it»r als Entschädigung freie
Einfahrt auf ihren Besitz bewilligt und für die Errichwng
einer entsprechenden Einfriedung ein Äeitrag von 400 K
geleistet werde. Die Propositionen der „Gospodarska
zveza" wurden vom Gemeindertte genehmigt.

Schließlich berichteten dle Gemeinderäte N e l i 5 und
P l a n i n ^ e k über die Rechnungsabschlüsse >es städti-
schen Schlachthauses, des städtischen Elektrizit'tts- und
des städtischen Wasserwerkes. Die Rechnungsabschlüsse
wurden genehmigt und über Antrag der Schlachthaus-
dsrektion eine Änderung des Schlachthausstatutes in der
Richtung beschlossen, daß die Schlachtgcbühr für 3,all in-
nen und Iungochscn mit 3 5? festgesetzt wjird.

Nach Erledigung der Tagesordnung brachte Bürger-
meister Dr. T a v ö a r einen Dringlichkeitsantrag ein,
betreffend die »Bewilligung eines Kredites von W.000 K
für die Ausführung der Kanalisation auf dem Schloß?
berge sowie für die Errichtung eines Hebewerkes füv die
Einführung der Wasserleitung, auf dm Kastell. Der ange-
sprochene Kredit wurde einstimmig genehmigt.

Ein weiterer dringlicher Antrag des Bürgermeisters
Dr. T a v 6 a r bezweckt die Gewährung einer Teuerungs-
zulage für die Beamtenschaft der städtischen Vcrzehrungs-
steuexpachtung. Der Antrag des Bürgermeisters wurde

angenommen. Dem Kassier der Verzchrungssteuerpach-
lung Alois B i b e r wurde der Titel eines Vizcdirektors
verliehen.

Geun.inderat >»tefc interpellierte den Bürgermei-
ster in Angelegenheit der Errichtung cincr Zufahrtsstraße
zum Friedhofe beim Hl. Kreuz und regte die Einberufung
einer Enquete an, um endlich zu einem positiven Resul-
tate zu gelangen. Bürgermeister Dr. T a v 5 a r verwies
auf die Hindernisse, welche derzeit der Errichtung dcr
erwünschten Zufahrtsstraße zum Fricdhofe entgegenstehen
und versprach die Einberufung der beantragten Enquete.

Gemeinderat Kav<i i<: interpellierte in Angelegen-
heit des Anschlusses dcr Hauskanäle ans der Karlstädtei
Straße und Umgebung an das städtische Kanalnetz und
regte diesbezüglich ein zwangsweiscs Vorgehen des
Stadtmagistrates an. Gemeinderat K o l e 3 a urgierte die
Ausbesserung dcr Südbahnstraße.

Sodann wurde die öffentliche Sitzung um 8 Uhr
abends geschlossen.

— (Kriegsauszeichnungen.) Seine Majestät der
K a i s e r hat anbefohlen, daß dein Hauptmann in der
Reserve Adolf A r k o des I R 27 die Allerhöchste belo-
bende Anerkennung bekanntgegeben werde. Weiters hat
Seine Majestät den Korporalen, Titularfeldwebeln Aloio
Vodrada, Josef Skala und dem befreiten, Tltularfeld
webel Hermann Lehrer ^ allen drei des I R 27 das
Silberne Verdienstkreuz mit der Krone am Bande der
Taftferkeitsmedaille verliehen.

— (Die Muftenmst der Jahrgänge 1897 bis M,6.)'
Das k. l. Landesverteidigungsministerium hat verfügt,
daß sich zur Musterung nach der Ginberufunssskundma»-
chung „O" auch jene Landsturinpfllchtigen elnzuflnden
haben, die vom 18. April l. I . bis zur geae.nw artigen
neuerlichen Musterung zur N a ch t r a g s Musterung er»
schienen und als untauglich befunden wurden.

— iNeiftellung von LastentransportmiMn.) Um
eine klaglose Abwicklung der im allgemeinen wirtschaftli-
chen Interesse unbedingt erforderlichen Lastentransftorte
zu ermöglichen, bestimmt eine Ministerial» erordnung vom
2. d. M., daß der Besitzer eines bespannten oder unbe-
spannten Lastfuhrwerkes oder eines zum Lastentransftort
geeigneten, TÄeres von der politischen Landesbchörde
und mit ihrer Ermächtigung von der politischen Bczirks-
behörbe verpflichtet werden kann, dasselbe ensprechend
nusgerüstet dem Staate, den öffentlichen Korperschllfkiv
oder privaten ycnreinnützlnen oder Hrwerbsuntern>:limm>'
gen für Transportnsrbelten, bervn Durchführung im öf-
fentlichen Interesse gelegen ist, gegen ^chelt beizustellen.
Die politische Behörde kann auch die Person îestinmen,
die den Dienst als Führer (Fuhrmann, Tragtierführer)
bei dem beizustellenden Lastfuhrwerke oder Tiere zu let'
sten hat. Diese Bestimmungen» finden auch auf dle Bei-
stellung von Kraft- und Wasserfahrzeugen und deren No»
diemlng analoge Anwendung. Die politische 2andesbe-
hördc kann für die Voistcll'lng der Fahrzeuge 'der Tiere
sowie für die Entlohnung des Personals (Fuhrmann,
Tragticrführer, Wagenführer usw.) eine bestimmte, Ver-
gütung festsetzen, in dcr auch! die 'Entschädigung für die
gewöhnliche AlmHhuny d'er Fah.-znlge und der Ti 're in-
bcgriffen ist. Ansprüche auf Ersatz des Schadens, der
dadurch entstanden ist, daß das Fahrzeug oder das Tier
in außergewöhnlichem Maße abgenützt, beschädigt oder
unbrauchbar geworden ist, werbm dadurch nicht berührt.
Bei der Handhabung der neuen Verordnung wird auf
die Leistungsfähigkeit und die Mösslichkeit der Weiter-»
fuhrung der Wirtschaft oder des Betriebes des Fuhr-
werks- und Tierbesitzers billige Rücksicht genommen wer-
den.

— (Ein Glückwunsch des österreichischen Flottenver»
eines an den deutschen! Flottenverein.), Der österreichische
Flottcnvcrcin hat anläßlich der Seeschlacht im Tkagcrrak
an den deutschen Flottenverein folgendes Telegramm ge-
richtet: „Hocherfreut über den gegen mächtige englisch«
Seestreitkräfte errungenen glänzenden Sieg der deutschen
Flotte, der zur Zeit erfolgte, da in QskrreicH-UngarN
hochgehnde Begeisterung anläßlich der herrlichen Waffen-
taten unserer ruhmgekrönten Armee u<Mn den treulosen
früheren Verbündeten herrscht, übersendet der Österreichs
sche Flottenvcrein dein deutschen Nrudervercine wanne,
aufrichtig herzliche Glückwünsche. Die Bevölkerung der
Zentralmächte vertraut unerschütterlich darauf, daß Taten
mehr als Worte bedeuten, ihre Banner und Flaggen
dcm Tage des endgültigen Sieges über alle Feinde ent-
gegenwehen." — Me telegraphische Antwort des deut-
schen Flottenvereines lautet: „Der deutsche Flottenvereln
dankt herzlich für, die warmherzigen Glückwünsche zuw
Sieg beim? SkaMrak. Möge er Im Verein mit den glän-
zenden Waffentatc unserer heldenmütigen Verbündeten
allen unseren Feinden begreiflich machen, daß nur die
vereinte Kraft der Zentralmächt«i,dem ihnen uchlos auf-
gezwungenen Krieg das Ziel sehen wird." — Präsident
des deutschen Flottenvereines ist Großadmiral v""
Koeste r.
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— lDic Bedeutung deo 13. und 17. Juni.) Für die
opferwillige Bevölkerung der österreichischen Länder, die
schon so oft Beweise ihres Patriot ismus geyelien hat,
sind der I.'i. und 17. Jun i 1910 bedeutende Mcrltu^c.
Für diese Tage ist die Hauptsammlung der Woll- und
Kauschulvoirätc angesetzt. Wer auf dem Boden oder im
Keller oder in entlegenen Wind ln Stoffreste, Abfälle,
Gunmiiarlikel, alte Kleider oder unverwendvarcs Mate-
r ia l findet, d«r säume niä)t, die vollständig wertlosen Ge-
genstände vorzubereiten. Schulkinder werden am 13 und
17. Jun i unter der Aufsicht des Lehrerftersonals in den
Häusern Umsch<m halten, um die vorbereiteten Pakete,
um deren gute Verpackung dringend gebeten wird, ab-
zuholen und zu den Sammelplätzen zu bringen. Wie an-
läßlich der ersten Sannnlung! wird auch diesmal das Ma-
terial sofort verarbeitet und durch die Industrien der
Bevölkerung und den Armeen zugeführt. Dem Kriegs'
fürsorgeamte können auch Spenden bis zu 20 Kilogramm,
die den Vermerk, „Kriegsfürsorge-Liebesgaben" tragen,
porteofrei zugesandt werden. Die Adresse des ^riegsfür-
sorgcamtes für die Woll- und Kaulschuksammlung ist:
Wien, I X . , Berggasse i 6 , und I X . , Währingerstraße 32.
Benötigt werden Woll- und Baumwollgegestände, Gum-
miabfällc aller Art , unbrauchbare Gegenstände aus Wolle,
Baumwolle, Leinwand sowie Stoffe, Kleider, Wäfche,
Strümpfe, Tücher und Gummigegenstände jeder Gattung.
Der Erfolg des heurigen Jahres darf demZ Erfolg der< er-
sten Sammlung im Vorjahre nicht nachstehen.

— (Spende.) Für das bulgarische Row Kreuz und
für den türkischen Roten Halbmond hat F rau Hilde
T ö n n i e D , FabrikantensgaMn in Laibach, je 50 K
gespendet.

— (Die l . l . Wellövoltoschulc für Knaben nnd Miid«
chen in Idr ia» veranstaltete am 4. und 5. d. M . im
Werkstheatcrgcbäude zu Gunsten des Roten Kreuzes Vor-
stellungen mit folgendem Programm: 1.) Prolog „Dem
Kaiser." 2.) „Zwei junge Freiwi l l ige", B i l d aus dem
Kinderlebcn. 3.) Reigen, ausgeführt von 16 weißgeklei-
deten Mädchen, und 4.) „Habsburgs Krone", patriots
sches FesOedcrsplicl, wobei die Mädchen in Trachten
seit Rudolf von Habsburg nmt oatriotischen Deklmnatiow
nen auftraten. Dieses reiche, belehrende und unterhal-
tende Programm^ wurde in allen seinen Teilen glänzend
und erfolgreich ausgeführt; das Publikum war voll Be-
wunderung, daß mit den Kleinen so ctwas.erreicht! wer»
den tonnte. Natürlich forderte diese gelungene Veranstal°
tung eine enorme Mühewaltung des für patriotische
Zwecke M s eifrigen Lehrkörpers, der für soine Opfer-
wil l igleit durch den zahlreichen Vesuch der Vorstellungen
und der günstigen finanziellen Erfolg im Be t r .M von
350 5tz auch den gebührenden Dank erhielt.

— (Die Rote KrcuzWoche in Reifnitz.) Wie uns
aus Rcisnitz berichtet wird, hat der dortige! am 2. Fe,
brunr d. I . gchründctcl Zwciavcrein des Roten Kreuzes
an den Zcntralvcrcin in Lnibach den Betrag von 3500 K
als Ergebnis der Roten Krcuz-Woche abgeführt. Der
Dank für diesen großen Erfolg gebührt i n erster Reihe
dem Ncifnitzcr Lokal au sschusso sowie der Opferwilligkeit
des dortigen Publikums. Den Beschluß der Roten Kreuz-
Woche bildete ein Konzert, in dem das bestbckannte
Quartett Kozina rauschende Beifallsbezeigungen erhielt.

— (Die Staatsprüfungen aus der StaatsrechnunB'
Wissenschaft) im J u l i - Termine, beginnen Moutag den
10. Ju l i um 9 Uhr vormittags. Die ordnungsmäßig
gestempelten Gesuche um Zulassung sind bis Samstag
den 1. J u l i bei der l . k. SiatthaltereWcchnungsal,tei-
lung in Graz, Vurggasse 2, einzureichen und mit dem
Inskrifttionsauswcise, dem Taufscheine, ferner mit Aus-
weisen über die Lebensstellung und den bisherigen Stu-
diengnng sowie mit Angaben über die zum Studium be-
nutzten Behelfe zu belegen. Diejenigen Kandidaten, die
den heuristcn Kurs über Staatsrechnungswljsenschaft an
der Grazer Universität gehört haben, haben t»cn Mel-
dungsbogcn nicht dem Gesuche beizulegen, sondern zur
Prüfung mitzubringen.

— (Pom politischen Konzeptsdienste.) Der k. l . Lan.
despräsidcnt im Hcrzogtume Krain h<rt den t. k. Landes-
regieruugs-Konzeplöpraktilautcu Robert H o l l c g h a don
H o l l e n a u von der Landesregierung in Laibach zur Vc,
zirtöhauptmannschaft in Adelsbcrg versetzt.

— (Vom Volksschuldienste.) Der f. l . Bezirksschul-
rat i n Kraiuburg hat an Stelle dcK M r Kriegsdicnftlci-
stung eiugcrückjcn Lehrers Vinzenz I a k r n s t n i k die ge-
wesene Probetandidattn i n Laibach Paula M o ä n i k zur
Supplentm an der fünfkwssigen Knabenv oils schule in
Vischoflack und an Stelle des zur LandsturmdiensNcistung
eingerückten Oberlehrers Alois P o n i k b a r dic gewcscne
Probckandidatin in Laibach Marta Re ich zur Eupplen-
i in an der Volksschule in Zmer besteNt — Der t. k. Be-
zirksschulrat in Adelsbcra hat <n, SteNe der krankheits-
halber beurlaubten Lehrerin« Vinzenzin P u p i s -
E t u c h l y die gewesene provisorische Lehrerin in Alten,
markt bei Aans Stephanie P u p i 8 zur Supplentin <rn der
Volksschule in Ko5aua besteNt und mit der interimistischen
Leitung der lchaenmmicn Volksschule dic Lehrerin Emma
M i s e l j betraut. — Der k. f. Bezirksschulrat i n Gott-

schcc Hal au Siclle dce zur Kriegsdieuftlcistung eingerück-
ien Lchrcrs Matthias 2 i t ? o dic gewesene Lchrsupplcu-
t in in Banja lo5a Angela N a v u i t zur SuppleMn au
der Volksschule in Soderschitz bestellt. — Der t. l . Bezirks-
schulrat in Loitsch hat an SteNe dcr krankheitshalber be-
urlaubten Lehrerin Iosefine B a l o h . 3 u fte r » i ö die
nMx'scne Suppleutiu au dcr Volksschule in Sele-Vrhe iu
Steicrinarl (.^bricle N a j e r zur Supplcntin an dcr
Volksschule in Untcr-Idria bestellt. — Tcr l . f. Bezirks-
schulrat in Radmannsdorf hat die newcscne Suppleutin
in Ia ier Helene S o d j a zur Tupplcniiu an dcr Volks-
schule in M i n g bestellt.

— (Aus dem (Yerichtesaale.) Vor dem hiesigen Lan-
des- als Ausnahmsgerichte mußte sich gestern der 1901
geborene H i r t Peter Slibelj aus Nallas wegen schwerer
körperlicher Beschädigung verantworten. Der Angeklagte
war am 30. Jänner b. I . beim Nachmittagsgottcsbicnste
in Krainburg. Dort hänselte er einige anwesende Bar-
schen, weshalb es zwischen diesen und dem Angeklagten
zu einem Streite kam. Unter den Burschen befand sich
auch der elf Jahre alte Schuhmachers söhn Franz Iamnik
aus Krainburg, dcr den Angcklagticn aufforderte, die
itindcr i» Ruhe zu lassen. Als Antwort bekam er meh-
rere Fußtritte, mit dcr Drohung, daß er ihm und ocn
anderen Burschen „schon zeigen" werde, wenn sie in die
Allee kämen. Der Streit wurde sodann! in der i'lllee fort-
gesetzt und iu dessen Verlaufe versetzte »er Angeklagte
dem I a m n i l einen kräftigen Stoß in die Brust, worauf
die beiden Burschen gegenseitig einige Stockhiebe aus-
tauschten. Als aber der 'Angeklagte Steine, zu, Vverftn be-
gann, ergriff I a m n i l die Flucht. Der Angeklagte setzte
ihm nach und schleuderte ihm, als Iamnik sich umsah, mit
großer Wucht einen Stein ins Gesicht. Iamnik wurde
am rechten Auge getroffen und erlitt eine schwere Ver-
letzung, die eine mindestens Mägige Heilungsdauer und
Verufsunfähigkeit zur Folge hatte. Außerdem bleibt sein
Sehvermögen sir immer geschwächt. Der Angeklagte
wurde zu einem Jahre schweren Kerkers verurteilt.

— (Lederdiebstahl.) Dcm Postillon in Vrunndors
wurde vom Postwagen ein! Stück Sohlenleder im Werte
von über 30 K entwendet.

* (Ein verhafteter Geflüsscldieb.) SeiV den enormen
Preisen für das Geflügel werden in der Stadt und auf
dem Lande zahlreiche' Geflügeldi«Mahle verübt. Unlängst
wurden in Kamnik bei Presscr und in Außergoritz 31
Hühner im Werte von 234 K' entwendet. Nun brachte die
Gcndmiucrk in Erfahrung, doß der nach Presscr zustän-
dige 27jährige Inval ide Ignaz Mo^k , der wegen Dieb-
stahklcs schon abgestraft ist, cincr Gcflüyclhändlerin in
Innergoritz Hühner verkauft hatte. Moöet, der kettelnd
und stehlend von Ort zu Ort zog, wurde durch die PoU
zel in einer Laibachcr Bran:itw?inschenke verh iftct und
dcm Landcsgcrichtc cingclicfcrt.

— (Einbriiche.) I n Iane^evo broo, Gerichtsbezirk
Issyrisch-Feistritz, wurden unlängst in einer Nacht drei
Einbrüche verübt, Die Täter drangen nach Aushebung
eines eisernen Fcnstergittcrs in den versperrten Keller
d^s Besitzers Anton Mcdwed ein und erbeuteten über
zehn Kilogramm Brot, ein blaucmaillicrtcs Gefäß mit
vier Litern Milch, eine Kaffeemühle, ein Paar Schnür-
schuhe, Zucker, Kaffee und verschiedene Wertzeuge. Dann
brachen die Diebe in den versperrten Keller des Besitzers
Caspar Bobek ein und stahlen drei große Hühner. Schließ-
lich drangen sie in den Hühncrstall ocs Besitzers Franz
Candek ein und entwendeten ebenfalls drei große Hühner.

— (Bosheit.) I n einer der letzton Nächte wurde eine
im Hause Nr. 145 in Untcrloitsch wohnhafte Flüchtlings,
famllie durch das Geklirr dcr Fensterscheiben aus dem
Schlafe geweckt. Gegen 3 Uhr früh erschien nänüich vor
dem Hause ein bisher unbekannter Täter und zerschlug",
ohne einen Laut von sich zu geben oder etwas zu be-
gehren, aus Bosheit mit einer Latte die Scheiben zweier
Fenster, worauf er unter Rücklassung der Latte ;»er-
schwand.

— (Vrandlcauna und Dicbftahl.) Am 22. v. M .
nachts brannte das Wirtschaftsgebäude der Besitzerin
Mar ia Batista in Groß-Vukoimtz, Gemeinde Dornegg,
nieder. Das Feuer kam gegen 3 Uhr früh zum Ausbruche,
als die Eigentümerin mit ihren Angehörigen noch schlief.
Das Vieh konnte mü knapper Not aus der Stallung ge-
rettet werden, während bedeutende Heu- und Futtcrvor^
rate sowie Wirlschaflsgeräte und eine Strohschneidema-
schine dem Feuer zum Opfer fielen. Der Schade beträ'ßt
3000 K. Die Vcrsichcrungssmmne ist gering. Die Ent-
stehungsursache des Feuers ist unbekannt, doch dürfte eine
Brandlegung vorliegen. Vor dem Ausbrucho des Bran-
des war der Batista aus dem Schwcincstall ein, Zucht'
schwein im Werte von.300 K gestohlen worden,

— tE in EinMeichrr.) Vor einigen Tagen schlich
sich ein unbekannter Täter in die Küche der Gastwirtin
Johanna Artoö in/ InnerForitz ein und stahl aus einer
in der Tischlaoe verwahrten Handtasche 45 K Bargeld.

— (Abssabc von Weinbera.fchwefel.» T n Allgemeine
Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften in Öfter-
reich hat dem krainischcn Landesausschusse mitgeteilt, daß

das l. l. Aclerbauministcriii.n dic verfügte Einstellung
des Abtransportes von Schwcfelmehl aufgehoben hat unH
daß die, weiteren Lieferungen in Kürze erfolgen sollen.

— iTie Vrot« und Zuckertarten) für die 00. und
61. Brotwochc, d. i. für den Zeitraum vom l t . bis eiuschlieh.
lich 24. d. M., bezw. für d<» vicricu ^,uckermmiui. d. i . für
die Zeit vom 11. Juni bis einschließlich 8. Ju l i l. I . , ge.
langen bei allen zehn Kommissionen morgen von 8 Uhr
früh bis 1 Uhr nachmittags zur Ausgabe. ke—.

„Vlnc M i r rc und der Ha,ipttrcsfcr". ^nw „ I dea l "
führt von morncn Freitag den N. bis Montan den 12. Jun i
die Seusa,<ions°Teietliotomödie „Aiar Mi r re und der
Haupttreffer" vor. Diese äußeret gelungene vierakrige De»
tcttivtomödie aus der Harry Pick»Serie beginnt gleich im
ersten Att mit einer Neihe gang hervorragender Tensatio-
uen und bringt dadurch den Bcsckiauer sofort in die rich«
tigc Tpammua. dic auch un weiteren Verlaufe der .«Hand-
lung keinen Aunenvlick ausgeht. Die Ereignisse überftürzer«
sich und erregen geradezu fieberhafte Ncuaicrde. l ibe»
raschend und belustigend zugleich w i r l i zum Tchlusse die ge-
lungene Aufklärung der komplizierten Haudluug. Regie unt»
Photographie sind volltommcu rimoandfrei uud auch die
schauspielerischen Lcistuuaeu lassen nichts zu wünschen
übrig. Ein Fi lm, welcher an Trick«!, (sffetten, originellen
Einfällen alle«! bisher Wcliotene weil in den Vchnltrn stellt,
wie auch den Fi lm „Ter Todesjocley". — Als Ergänzung
ist ein vorziiglicheö Lustspiel il l ^i lxl Akicn und dic ullcr»
neueste „Snschn Meßier-Wochc" zu ncuncu. — Die letzte
Vorstellung um 0 Uhr im Garleu. — „Ideal"-Kino.

„Der Mann und fein Vchaiten". Dieses bc,rliche
Dr<un<i mit Walbemar Psilnnder in der Ha me
die Lustspiele „Die Hiille fällt" uud „Verlvl ' l>er»
tauf", ivclchc Lachsa'Ivcu crziolt haben, lonnuen heuie zum
lchtrmnnl zur Aufführui^g im Kino „ Ideal " .

Die berühmte Schauspielerin Ann i Boas im Kino
Pentrnl im Landcäihealrr im Sensations Tittendrama
„Abssründe der Seele". Abwechslungsreiche Bilder ziehen
au unserem Aunc vorüber, das Auge des Zusehers ban-
nend. Hervorragend dargestellt inuh insbesondere die
Trägerin der Hauptrolle, der Scha'.lspielciin der „Ho l -
landia", Anni Voas gedacht werden, die hier 'rieoev ihr
zündendes Talent von der liestc»! Seite zeigt. Der F i l m
ist grandios inszeniert, die Titelrolle oon Anni Boas
überwältigend gespielt, die jede Bewegung mit unnenn-
barem Reiz von Feinheit und Schönheil zu 'überh luchen.
versteht. „Au^stin in tausend Ängsten" ist ein vorzüg-
licher Wionei Fi lm/ sehr reichhaltig sind die HrkaHbe-
richte. — Morgen Freitag zum erstenmale die Filmsen«
sation: „Die Braut dcs Neservelentnanis". Erste Vor»
stcllung um 4 UhriNachliritlags.

ftlanz Lnibach wird vom ncurftcn und brftcn öslerrci.
chisll»en ^irirnofilm „T ie Braut dco Neferveleutnanis"
sprechen, drssrn Vorfühinnnci! »nurgen Freitag im K ino
Central im Landcstheater bcginllen. Dicscr patriotisch«
Fi lm zählt zu den besten zeitgemäßen Fi lmwesen. Die
Autorin oiescs großartigen Fi lms hat das Sujet ehr-
furchtsvoll Tcincr Majestät gewidmet und wurde durch
die Annahme desselben ausgezeichnet. Der von Iacubq
Nlnnzcnd inszenierte F i lm übertrifft alles, waö auf diesem
Gebiete bisher geleistet wurde. Er wimmelt nickt von
billigen, überspitzten Essckten wie ähnlich,' " isse,
wirkt aber durch die Echtheit der Mi l icuk ! um
so eindringlicher. Das Tanitätswesen im kriege, die
Kämpfe an der italienischen und serbischen Front treten
lebendig vor unser Auge. Dazu ist die Darstellung durch
Lcngtmch, die Damen Haack und Ellen Nichter eine glän-
zende. Die Vorführung dieses Fi lms wird auch sür La i -
bach cin Ereignis bilden.

Absolvent
der Mährischen HaDdelsscbule hier.

militärfrei, mit guten Zeugnissen,

sucht passende Stelle
in einem Bureau. Mit oder obne Gehalt
SprachkeDiitniHse: Deutsch, felovenigcb und

KroatiBch. Eintritt erwünscht sofort
Anträge unter „1710" sind an die Admini

stration dieser Zeitung zu richten
. 1710 8 - 1

3 iipsteflat/rung für* B^JJ 11 * P-T^^^pi/Tfiffl

| nach Maaen-u'. QarmerhranHunQen •
1 Jederzeit er hätt lieh.
I Probedose und lehrreiche ärztliche Broschüre üb«r
| Kinderpflege gratiß durch die Ke»tl»'» KliUiermthl-
| ß e » Ä l l » o h a f t , Wlio, L, Biber»traße 2 K.
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Dor Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Burraus.

Österreich «Ungarn
Vo» de» Kriegsschauplätze«.

Wien, 7. Jun i . Amtlich .vird oerl.nitbart: 7. Juni .
Russischer Kriegsschauplatz: Von ftarl überlegenen Kräf-
ten angegriffen, wurden unsere in Wolhynien a« der obe-
ren Putilowta läinpfcnden Ttreitlräfte in den Raum von
Lucl zurückgenolmnen. Die Bewegung vollzog sich ohne
wesentliche Störung durch den Hegner. An all?« an' cren
Stellen der ganzen Nordoftfront wurden d4e Russen blu»
tig abgewiesen, so nordwestlich von Rafalowla, am un-
teren Ttyr bei Pcrestian^, am KormiN'Vaclie bei Sa-
panow, an der unteren Srrypa bei Iaslowiec, am Tnjestr
und an der befsaralnschen Grenze. Nordwestlich von Tar»
nopol schlug eine unserer Divisionen an einer Stell«! zwei,
an einer anderen Stelle siebe« Angriffe zurück. Sehr
schwere Verluste hatte der Feind auch im Naunle von
Otna und Dobronoucz erlitten, wo seine Ttunnlolonnen
im erbitterten Handgemenge geworfen wurden. — I t a -
lienischer Kriegsschauplatz: Südwestlich von Afiago setz-
ten unsere Truppen den Angriff bei Cesuna fort und
nahmen den B u s i b o l l o . — Südwestlicher Kriegs-
schauplatz: Unverändert ruhig. Der StMvertreter des
Chefs des Generalstabeö: u. H ö f e r , F M L .

Englische Anerkenn«»« unserer Erfolge gegen die
Italiener.

London. 6. Juni . „Daily Chronicle" schreibt: Die I t a -
liener im Trcntino waren mit der Verteidigung nicht so
erfolgreich wie die Franzosen bei Verdun. Sie erlitten in
den ersten zehn Tagen einige sehr schwere Niederlagen.
I n den zwanzig Tagen der Offensive haben die Ital ie-
ner die meisten im Trentino errungenen Vorteile verloren,
wurden wichtige italienische BefestiguMen genommen und
sind die Österreicher und Ungarn gefährlich nahe an den
Rand de3 Gebirges und an den Ansang der Ebene heran-
gerückt. Ferner verloren die Italiener eine grohe Zahl
schwerer Geschütze, die nicht leicht ersetzt werden können. —
„Daily Telegraph" sagt, die Österreicher und Ungarn sind
besonders stolz auf die schwere Artillerie, an der sie selbst
Deutschland überlegen sein sollen. Es heißt, dah sie in der
Trentinolcnnpagne allein über 2000 Geschütze mittleren
und schweren .Kalibers verwenden, gewöhnliche Feldlanonen
und Gebirgöka-nonen nicht eingerechnet. — „Times" sprechen
ihre Bewunderung aus über das Geschick der österreichisch-
ungarischen Kommandanten in der Handhabung der Trup-
pen in diesem schwierigen Gelände. Die Ausrüstung und
das Soldatenmaterial Österreich-Ungarns seien auZgc-
zcichnet.

Cadorna berichtet.

Wien, ?. Juni . Aus den, Kricgspressequartier wird ge-
meldet: Bericht des italienischen Generalstabes. 5. Juni.
I m Tavnctal griffen am 2. d. kleinere feindliche Abtei-
lungen einen unserer vorgeschobenen Posten in der Nähe
der Malga S. Baoletto an. Nach Eintreffen von Verstär-
kungen wurde der Feind durch einen Gegenangriff in die
Flucht gejagt. I m Üedrotal intensive Tätigkeit der feind»
lichen Artillerie, die jedoch leinen Schaden verursacht. I m
Lagarinatul versuchte der Feind gestern nach der gewohn-
ten Beschießung mit schlueren Geschützen eine Diversion
gegen den Frontabschnitt Monte Giovo-Tierno, während
er eigentlich unsere Stellung amf der Corni Iugna an»
griff. Er wurde mit schweren Verlusten zurückgeschlagen.
I m Abschnitt des Pasubio Artillerieduell und Gefechte
kleinerer Abteilungen. A.n der Front Posina—Astico machte
der Feind nach intensiver Artillerievorbereitung eine aber»
maligc heftige Anstrengung in der Richtung auf den
Monte Alba und den Colle di Posiiva. Nach erbittertem
Kampfe wurde die feindliche Infanterie durch unser Feuer
niedergemäht und zog sich in Unordnung zurück. I m Ab-
schnitt von Cenyw zwang ein in der Nacht amf den 4. d.
mit überlegenen Kräften unternommener feindlicher An-
griff unsere Truppen, diese Stellungen zu räumen und sich
auf die weiier rückwärts liegenden bereits ausgebauten
Linien des Val Canaglia zurückzuziehen. Wir behaupteten
uns im Besitze der westlichen Hänge des Monte Cengio bei
Schiri. Zwei in der Nacht auf den 4. d. M. gegen dieselben
unternommene feindliche Angriffe scheiterten. An der übri '
gen Front bis zur Vrenta Artillerieaktionen. Am Isonzo
brachten uns kühne Vorstöße unserer kleinen Abteilungen '
Neilte an Waffen und Gefangenen ein. ^

Teutsches Neich
Vo» de« Kriegsschauplätzen.

Berlin, 7. Juni . Das Wolff-Bureau meldet: Großes
Hauptquartier, 7. Juni . Westlicher Kriegsschauplatz:
Zur, Erweiterung des am Z. Jun i auf den Höhen südoft»
lich von Vpern errungenen Erfolges griffm gestern ober»
schlesische und württembergischo Truppen die englische»
Stellungen bei Hogc an. De^ von dem Feinde bislang
noch gehaltene Nest des Dorfes sowie die westlich und
südlich anschließenden Gräben sind genounnen^ D a s g e-
s a m t e H ö h e n g e l ä n d e s ü d ö s t l i c h u n d öst l ich
v o n V p e r « i n e i n e r A u s d e h n u n g v o n ü b e r
d r e i K i l o m e t e r n i st! d a m i t i n u n s e r e m B e -
sitz. Die englischen blutigen Verluste sind schwer. Wie-
derum konnte nur eine geringe Zahl Gefangener gemacht
werden. Auf dem westlichen Maasufer gingen abends
starte französische Kräfte nach heftiger Artillcrievuirvc'
rcitung zu dreimaligen wiederholten Angriffen gegen un-
sere Linie auf der Caurette«H!ihe vor. Deh Gegner ist
abgeschlagen, die Stellung lückenlos in unserer Hand.
Auf dem Oftufer haben die am 2. Juni begonnenen har«
ten Kämpfe zwischen den» Caillctte»Walde und ?amloup
weitere Erfolge gebracht. D i e P a » z e r f e s t e V a u x
ist s e i t h e u t e n a c h t s i n a l l e n i h r e n T e i l e n
i n u n s e r e n H ä n d e n . Hauptsächlich wurde sie schon
am ^. Juni durch! die erfte Kompanie des Padcrborner
Infanterieregiments unter Führung des Leutnants Nal»
low gestürmt, der dabei durch Pioniere der ersten Kom-
panie des Reservepionicrbataillons Nr. 29 mter Lent«
nant der Reserve Nnbcrg wirkungsvoll mterftüyt wurde.
Den Erftürmern folgten zwei andere Teile der ausgezeich-
neten Truppen. Die Veröffentlichung ift bisher unter-
blieben, weil sich in uns unzuaänglichen unterirdischen
Räumen noch Refte der französische» Besatzung hielten.
Sie haben sich nunmehr ergeben, wodurch rinschlietzlich
der bei den gestrigen vergeblichen Entsahversuchen Ein»
gebrachten über ?W unverwundete befangene gemacht,
eine große Anzahl Geschütze, Maschinengewehre nud M . ̂
nenwerfer erbeutet wurden. Auch die Kämpfe um die!
Hänge beiderseits des Wertes und »m den Höhenrüclen
südwestlich des Dorfes Damloup sind siegreich durchge-!
führt. Der,Feind hatte in den letzten Tagen verzweifelte
Anstrengungen gemacht, den Fal l der Feste und der an«
Micßenden Stellungen abzuwenden. Alle Gegenangriffe
sind unter schwersten Verlusten fehlgeschlagen. Neben den
Padcrbornern haben sich andere Westfalen, dann Lipper
und Oftpreußen bei diesen Kämpfe» besonders hervortun
tonnen. Seine Majestät der Kaiser hat dem Leutnant
Rackow den Orden Pour le mürite, verliehen. — Ostlicher
und Balkankriegsschauplatz: Die Lage bei den deutschen
Truppen ist unverändert. Oberste Heeresleitung.

Ver Seekrieg.

Eine Ansprache Kaiser Wilhelms an die Sieger in der
Nordsccschlacht.

Berlin, 7. Juni . Das Wolff-Vureau meldet: Kaiser
Wilhelm hielt gestern in Wilhelmshaven vom Aord des
Flottenflaggschiffes an die an Land angetretenen Abord-
nulUM sämtlicher an der Seeschlacht best Skagerray be-
teiligt gewesenen Schiffe und Fahrzeuge etwa folgende
Ansprache: So oftsich in den vergangenen Jahren meine
Marine in Wllhelmshaven besucht habe, jedesmal habe
ich mich in tiefster Seele gefreut über den Anblick der
sich entwickelnden Flotte und des sich erweiternden Ha-
fens. M i t Wohlgefallen ruhte mein Auge auf der Mann-
schaft, die im Exerzierschuftpen aufgestellt war, bereit,
den Fahneneid zu leisten. Viele Tausende von Euch haben
dem Obersten Kriegsherrn ins Auge geschaut, als sie den
Eid leisteten. Er hat Euch aufmerksam gemacht auf Eure
Pflicht und auf Eure Aufgaben, vor allen Dingen dar-
auf, daß die deutsche Flotte, wenn es einmal zum» Kriege

, kommen sollte, gegen eine gewaltige Übermacht zu kä'mp-
^ fen haben würde. Dieses Bewußtsein ist in der Flotte zur
Tradition geworden, ebenso wiej es beim Heer gewesen

ist schon von Friedrich des Großen Zeiten an. Preußen
wie Deutschalnd sind stets umgeben gewesen von über'
mächtigen Feinden. Darum hat sich unser Volk zu einem
Mock zusammenschweißen lassen müssen, der unendliclic
Kräfte, in sich aufgespeichert hat, bereit, sie loszulassen,
wenn die Not an den Mann käme. Aber so gehobenen
Herzens wie am heutigen Tage habe ich noch nie eine
Fahrt zu Euch gemacht. Jahrzehntelang hat sich die
Mannschaft der deutschen FlottÄ aus allen deutschen
Gauen zusammengesetzt und zusammengeschweißt in mühe-
voller Friedensarbeit, immer mit dem einen Gedanken:
Wenn es losgeht, dann wollen wir zeigen, was wir kön-
nen. Und es kam das große Jahr des Ärieges. Neidische
Feinde überfielen unser Vaterland. Heer und Flotte wa-
ren bereit, aber für die Flotte kam nun 5ine schuZere Zeir
der Entsagung. Während das Heer in heißen Känyifcn
gegen übermächtige Feinde allmählich den Gegner nieder-
ringen konnte, einen nach dein anderen, wartete und
harrte die Flotte vergeblich auf den Kampf. Die l'iel-
fachen einzelnen Taten, die ihr beschiedcn waren, spra-
chen deutlich von dem Heldengeist«, der sie beseelte. Aber
so, wie sie es ersehnte, konnte sie sich doch nicht »tätigen.
Monate um Monats verstrichen, ,;roße Erfolge avf dem
Lande wurden errungen und >ioch immer hatte die Stunde
für die Flotte nicht geschlagen. Vergebens wurde ein
Vorschlag nach dem anderen gemacht, wie man es an-
fangen solle, den Gegner herauszubringen. Da endlicli
kam der Tag. Eine gewaltige Flotte des,, meerbeherrsch en
den Albion, das seit Trafalgar hundert Jahre, lang über
die gairze Welt ein Band der Seetyrannei gelegt hatte,
eine Flotte, die den Nunbus der .Inübcrwiudlichk^it und
Unbcsiegbarkeit trug, da kam sie heraus. I h r Admiral
war wle kau»« ein anderer, ein begeisterter Verehrer der
deutschen Flotte gewesen, ein tapferer Führer an der
Spitze einer Flotte, die über ein vorzügliches Material
tapferer alter Seeleute verfügte. So kam die übermäch-
tige englische Armada heran und die unsrige stellte sie
zum Kampfe. Und was geschah? Die englische Flotte
ward geschlagen. Der erste gewaltige Hammcrschlag ist
getan. Der Nimbus der englischen Weltherrscher ist gr>
schwunden. Wie ein elektrischer Funke ist die Nachricht
durch die Welt aecilt und hati überall, wo deutsche» Herzen
schlagen, und auch i l l den Neich:n unserer tapferm Vep-
bündeten beispiellosen Jubel ausgelöst. Das ist der Er-
folg der Schlacht in der Nordsee. Ein nmes Kapitel der

i Weltgeschichte ist von Euch aufgeschlagen worden. Die
l deutsche Flotte ist imstande gewesen, ditz übermächtige
! englische Flotte zu schlagen. Der Herr der Heerscharen
! hat Euren Arm gestählt, er hat Euch die Augen klar ge-
I halten, ich aber stehe heute hier als Euer oberster Kriegs-
z Herr, um tief bewegten Herzens Huch meinen Dank m,s-
zusprechcn. Ich stehe hier als Vertreter! und !m Namen

^ des Vaterlandes, um Euch seinen Dank und im Auftrage
und im Nameu meines Heeres, um Euch den Gruß der

! Schwesterwaffe zu überbringen. Jeder von Euch hat s<ine
, Pflicht getan: am Geschütz, am Kessel und in dcy ^un -
kenbude. Jeder hatte nur das groß« -Aanze ! „ ; A"ß-e,
keiner dachte an sich. Nur ein Gedanke beseelte die ganze
Flotte: es muß gelingen, der Feind muh geschlagen, wer-
den. So spreche ich den Führern, dem Offizierskorps und
den Mannschaften meine vollst« Anerkennung und mei»srn
Dank aus. Gerade in diesen Tagen, wo her Feind vor
Verdun anfängt langsam zusammcnzubvechen und wo
unsere Verbündeten die Italiener von Berg zu Berg ver-
jagt haben und immer noch weiter zurückwerfen, habt I h r
diese! herrliche große Tat vollbracht. Auf alles war die
Welt gefaßt, auf einen Sieg der deutschen Flott« über
die englische nie und nimmermehr. Der Anfang ist ge»
macht. Dem Feind wird der.Schreck in die Glieder fah-
ren. Kinder, was I h r getan habt, das habtj I h r getan
für unser Vaterland, damit es in klarer Zukunft auf allen
Meeren stete Vahn habe für seine Arbeit und! seine Tat-
kraft. Soj ruft denn mit mir aus: Unser teures, geliebtes
herrliches Vaterland: Hurra, hurra, hurra!

Die Schlacht in der Nordsee.

London, 0. Juni . Unter den Offizieren, die in der See-
schlacht ums üebcn gekommen sind, befinden sich die Kon-
teradmirale Horace Hood und Si r R. Arbuthnot. Nach der
Verlustliste der Admiralität wurden '«3 Offiziere getötet
und 24 verwundet. Von den Besahungen der folgenden
Schiffe sind alle Offiziere ums Leben gelommen: «Jude-
fatiaable". „Defence", „Black Prince", „Typerrary". „Tur<
bulent". „Noinad" und „Nestor". Von den Schiffen „Quocn
Mary", „Invincible", „Fortune", „Ardent" und ..Shai'k"
werden 41 als überlebend gemeldet. Ferner werden 227
als Tote oder al» vermißt gemeldet.
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London, 6. Jun i . Amtlich ,mrb gemeldet: 3'ie Ver-
luste auf den in der Schlacht in dar Nordsee nicht gesun-
kenen Schiffen betragen 161 Tote, ^37 Verwundete und
5 Vermißte.

Berl in, 7. Jun i . Das Wolffschc Bureau mel-
det: Nach dcr Seeschlacht beim Skagcrrak sind von
den vereinten deutschen Sccstreitträftcn cingebacht wor-
den von der „Queen Mary" , „Indefatigable", „Typerrary",
«Nestor". „Nomad" und „Turbulent" insgesamt 177 Eng-
länder. Dieselben wurden von unseren kleinen Kreuzern
und Torpedobooten gerettet.

(5ssen n. b. R., 7. Jun i . Kaiser Wilhelm saildte an
Krupp voi: Bohlen folgendes Telegramm: Wilhelmshavcn.
Unter dem Eindrucke der mündlichen Berichte aus der
Schlacht stehend .möchte ich Ihnen zum Ausdruck bringen,
wie sehr wir der vorzüglichen Artil lerie und dem Panzc»
Material, insbesondere auch der vernichtend wirkenden Mu-
nition außerordentliche Erfolge verdanken.

Lord Kitchener ^ .

London, 6. Jun i . Amtlich wirb m i t g e t M : Li.rb
Kitchener befand sich auf Einladung des Zcrren und Im
Auftrage der britischen Regierung auf dHn Wege nach
Rußland, um Gelegenheit zu nehmen, wichtige mi l i tär i -
sche und Finanzfragen zu besprechen.

London, 6. J u n i . (Reuter.) Amtlich w i rd nntge-
tel l t : Lord Kitchener hatte nur den, ihm persönlich zuge-
teilten Stab mit sich sowie einen' Beamten des auswärti-
gen Amtes und zwei Vertreter des Munitionsministe-
riums.

London, 6. Jun i . (Reuter.) Der Tod Lord Kitche-
ners hat in den Kreisen der City große Sensation verur-
sacht, hatte aber keine! besondere Wirkung auf der 3'lrse.
Der Valtic-Markt blieb nach, dem Eintreffen der Nach-
richt für den Rest des T a a M geschlossen.

Londu», 6. Jun i . (Reuter-Meldung.) Der König er-
ließ einen Armeebefehl, in wcla>m die tiefe Trauer über
den Tod Lord Kitcheners ausgedrückt wird und seine dein
Staate in einer I e i t unvergleichlicher Schwierigkeiten ge-
leisteten Dienste anerkannt werden. Die Offiziere haben
vom 7. d. M . an auf eine Woche Trauer anznlegen.

London, U. Jun i . Die „Times" erfahren, daß Lord
Kitchener von General Avtur Ellershaw begleitet war. Fer-
tl0r waren ihm der technische Berater des Munit ionsmini-
steriums Si r Frederic Dmmldsou O'Virne vom Auslvärti-
gen Ami, cin Ingenieur des Munitionsministcriums
namens Robertsoll, forner Donaldsons Privatselretär Nix
und dcr T'ttettiv Max Laughing zugeteilt.

Amsterdam, 7. Jun i . Der „Nieuwe Äotlerdamsche Cou-
ra»n" meldet aus London: S i r Wil l iam Robertson, dcr in
der letzten Zeit bereits eine wichtige Atolle im itriegsamte
gespielt hat, wird allgemein als Kitcheners Nachfolger ge-
nannt. Auch voll Lord Derby wurde gesprochen.

Amsterdam, 7. Jun i . „Handcisbwd" meldet aus Lon°
don: Die Nachricht vom Tode Lord Kitcheners machte einen
niederschmetternden Eindruck. I n der City stürzten die
Menschen aus den Restaurants und Bureaus und umring-
ten die Zeiwngsvertäufer, denen die Blätter buchstäblich
aus der Hand gerissen wurden. Die Sensation in den
Klubs war unbeschreiblich. Auf vielen Gebäuden wurocu
die Fahnen auf Halbmast gehitzt. Die Vorhänge im Kriegs-
amt wurden herabgelassen. Die Blätter betrachten den Tod
Lord Kitcheners als ein? nationale Katastrophe. Gin ande-
res Amsterdamer Blatt berichtet aus London,: Die, Nachricht
von dem Untergänge des Kreuzers ..Hampshire" traf die
Nation wie ein Donnerschlag. Der Kreuzer länlpfte vom
Beginn der Neise an «lit schwerer See. Es ging heftiger
Nordwind, der die Rettungsboote wahrscheinlich zum Kel^
tern v rächte.

Ziirich, 7. Jun i . Ablocichelld von den amtlichen Mel-
dungen. Ix-richten italienische Leitungen, aus London, datz
dortige öffentliche Angaben, die Versenkung des Kreuzers
„Hampshire" mit Lord Kitchener und seinem aus Mi l i t ä r
und Diplomaten bestehenden Gefolge und «50 Mann Ve»
satzung ausschließlich auf den Angriff durch ein Untersee-
boot zurückführen.

Deutsche Kriegsschiffe in der Nordsee.

Kopcnhnnen, U, Jun i . („Berlingsle Tidende".) Ein
deutschco Vorpostenschiff verfolgte gestern einen cliglischen
Dampfer durch den Tnnd in nördlicher Richtung. Der
Dampfer entkam nach Helsingborg und schte später die
Fahrt auf schwedischem Scegebiet fort. Der schloedische
Dampfer „Carm" ist gestern südlich des Sund von einem
deutschen Kriegsschiffe aufgebracht und nach Sloinemündc
geführt lvorden.

Versenkt.

London, 6. Jun i . Lloyds Agentur meldet, daß der nor-
lvegischc Dampfer ..Sigruncme". der von London nach Am-
sterdam unterwegs luar, dicht bei der Thomscmündung gc<
funken ist. Die Besatzung wurde in Sheerneß gelulldet. Der
Koch ist ertrunken.

London, 6. Jun i . Lloyds Agentur meldet aus üicata
unter dem 30. M a i : Drei Segelschiffe mit Schwefel auf
der Fahrt von Licata nach Marseille wurden am 20. Ma i
von einem feindlichen Unterseeboot versenkt. Dasselbe Un-
terseeboot versenkte, wie berichtet loird. noch ein mit Schwe-
fel beladenes, nach Südfrankreich bestimmtes Segelschiff.

Lugano, 7. Juni . Die „Agenzia Stefani" meldet aus
Marseille das Eintreffen der Bemannung des italienischen
Dampfers „Hemersberg", der kürzlich im Mittelländischen
Meere versenkt worden ift.

Frankreich.
Eine geheime Kammerschun« wegen Verduns.

Par is , 6. Jun i . Die Kammer beschloß nach einer
Rede des Ministerpräsidenten Briand am 16. J u n i zu
einer geheimen Sitzung zur Besprechung der Interpella-
tionen über die Ereignisse bei Verdun zusammenzutreten.
Ministerpräsident Vr iand erklärte, er sei bereit, dem Par-
lament alle Aufklärungen zu geben, und der Erörterung
einen genügend weiten Spielraum zu lassen, damit sich
die Nessierung über alle Umstände ihrer Pol i t ik während
des Krieges erklären könne.

Vulgarien.
Die Kälnpfe in Mazedonien.

Sof ia, 6. Jun i . (Ayence töl. bulg.) Eine amtliche

Mitteilung des Generalstabes vom 5. J u n i besagt: Auf

der mazedonischen Front leine oesondeig wichtigen E r .

eignifse. Die Operationen beschranken sich auf unbedeu-

tende Zusammenstöße zwischen unseren und feindlichen

Patrouillen und zeitweilige Kanonaden. A m 3. J u n i zer.

streute unsere Arti l lerie zwei feindliche Kompanie»» nürd»

lich des Dorfes Popovo (östlich dess Doiran-Sees) und

zwang sie, schleunigst lehrt zu machen. Zwe i andere Kom-

panien wurden genötigt, die Verschanzungsarbeiten auf

Kote 570 nordöstlich des Dorfes Gorni Poroi einzustellen

und sich in das erwähnte Darf zu flüchten. Am selben

Tage warfen fenrdliche Flieger auf die Stadt Donan

und die Dörfer I o r g a n d M und Ni lo l i« Bomben, ohne

jedoch irgend ein Ergebnis zu erzielen. A m 4. I u m nahm

eine unserer Patrouillen am Doiran»See eine von ei em

Offiziers-Aspiranten befehligte französische» Patrouil le ge.

fangen. Zu bnnerlen ist, daß der Feind in der letzten Zeit

Patrouillen verwendet, die griechische! oder türkische Uni-

formen tragen.

Griechenland.
Blockade über die griechische Küste.

Bern, 7. Jun i . Der Mailänder „Secolo" meldc-t aus
Salonichi: Der Vierverband hat gestern die Blockade über
die griechische Küste verhängt.

Nelaaeruugszustnnd über Griechenland.

Petersburg, 6. Jun i . Die griechische Regierung beab-
sichtigt, den Belagerungszustand über Griechenland zu ver-
hängen und Veniselos sowie seine hervorragenden politi-
schen Anhänger zu verhaften.

Abberufung des griechischen Gesandten in Vularest.

Bukarest, 7. Jun i . Der griechische Gesandte Pshcha
wurde nach Athen berufen. Den Blättern zufolge wird der-
selbe auf seinen Posten nicht mehr zurückkehren.

Die Türkei.
Vericht des Hauptquartiers.

Kriegsgericht gegen Essad Xoptani.

Konstantinopel, 6. I u m . Das hiesige Platzlommando
teilt mit.- Dem früheren Pascha Essad Toptani, der des
Verbrechens beschuldigt ist. mit den Feinden gegen die Tür-
lei und das Kalifat gearbeitet und die Verbündeten der
Türkei bekriegt zu haben und deshalb kriegsgerichtlich be^
handelt werden soll. ift eine Frist von zehn Tagen zum Er-
scheinen gewährt worden, widrigenfalls er i n Abwesenheit
abgeurteilt werden würde.

China.

Yuanschiklai »Z-.

Peking, 6. Jun i . (Neuter.) Yuanschikkai tft an
Urämie gestorben. Vizepräsident Yünan Hang hat zeit-
weilig die Präsidentschaft übernommen.

Theater, Kunst und Literatur.

— iKunstausftellung.) Die Eröffnung der Kunstaus-
stellung findet Samstag den 10. d. M . um 11 Uhr vor-
mittags statt. Dar in sind beinahe alle slowenischen Künst-
ler mit mehr als hundert Arbeiten verschiedener Rich«
tung und Technik vertreten. Da, wie schon i n der letzten
Notziz erwähnt, besondere Einladungen diesmal niicht
ausgeschickt wurden, so werden auf diesem Wege noch-
mals alle Kreise der Bevölkerung, insbesondere die P. T .
Vertreter aller Z i v i l - und Militärbehörden sowie der öf-
fentlichen Anstalten» und Vereine höflichst eingeladen, an
der Eröffnung in möglichst großer Zahl WUnehmen zu
wollen. Die Ausstellung bleibt den ganzen Monat offen.
Das Entree beträgt 1 K. Außerdem smd an der Kasse
Permanenzfarten erhältlich.

— (Das Lslallomitee der Noten.Kreu^Wocke in
Adclsberg) hat unter Mitwirkl ing des gesamt'
Lchrpcrsonalcs. der Schuljugend und dcr j ,
die namhafte Summe von 3260 A. 55 H. gesammelt. Die
Schulkinder an der Volksschule i n Adelsberg haben für die
vierte Kriegsanleihe 2300 K. subskribiert.

— lDer Pfinastverkehr auf den Linien der f. k. öfter»
reichifchen Etaatsbahnen ) M i t Rücksicht auf die bestehen«
den außergewühnlichen Verlehröverhältnisse lann für die
kommenden Pfingftfeiertage nicht mit den gleichen Vorfo»
gen gerechnet werden, wie sie zu Ieiten normaler Verhält-
nisse zur Bewältigung einer starken Personensreauenz ge-
troffen werden tonnten. Hierauf wird das Publikum mit
dem Bemerken aufmerksam gemacht, dah während der
Pfingstfeieräage die Beförderung von Iibilreisenden nur
»ach Maßgabe der zur Verfügung stehenden Betriebsmittel
stattfinden und eine Gewähr für die n ^ Beförde-
rung nicht geboten werden t<mn. i^in«. ^ung von
Wagen oder Wagenabteilen ift auSaeschlojien.

— (Die Zutunftsfrau.) Frau Dr . Viabeleine Pelle-
tier macht im Pariser „Intransigeant" allen Ernstes den
Vorschlag, die Frcruen sollten nach dem Kriege ^
Heim aus sich beruhen lassen und außerhalb t^
ihrer Arbeii nachgehen. Sie fügt -hnMl , dcch man d«e
Mittagessen im Restaurant einnehmen und nur zur Abend,
mahlzeit nach Hause zurückkehren werde. Da es den außer-
halb vielbeschäftigten Zulunftsfrauen begreiflicherweise
an Zeit fehlt, das Geschirr zu waschen, so soll jede .Haus-
frau am Abend Teller. Schüsseln und Küchengeräte auf den
Treppenabsatz stellen, von dem die Lumpensammler (!)
auf ihrem'täglichen Gange datz Geschirr abholen, um es
am nächsten Tage gesäubert wieder zurückzubringen. Was
Strümpfe und Wäsche anbelangt, so weiden sie nuin«el«
Zeit nicht mehr gewaschen und ausgel>essert, sondern im
ebenso praktischen wie verkürzten Verfahren, sobaU» sie
schmutzig geworben sind. weggeworfen. — Die gelehrte
Pariser Frauenrechtlerin vergißt ,»ur, " wo

derm das Geld für die schöne Lebenii <uen
Eva herkommen soll.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

/ IN SEINER • ( • • I ALTBEWÄHRTE A
/ANALYTISCHEN fegfcgä FAMILIEN- \
IflESCHAFfENHCIT.^^gg GETRÄNK. I

Niederlage bei den Herren Julias Elbert, P«t*r
Laatnlk und A. ftarabon in Laibaoh. 165 16

Zahn-Creme ?& 30-10 90 Heller

K. k. p r i v . allgemeine Nerkehrsbank in Wien .

Stand der Geldeinlagen gegen Kassascheine unt»
Einlllgsbücher am 3 1 . M a i 1916:

» 11»,»21 S4I. IZ0Z
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Amtsblatt.
1696 2—1 Št. 18.483.

Razglas.
Dne 18. avguBta 1916 kot Najvišji rojatni

dan Njega Veličanstva cesarja Franca Jo-
žefa I. »e bodo raadelile obresti «ubožne iu
invalidske ustanove razpuščenega kraoJBkega
voja&kega veteranskega druStva» in aicer v
znesku 756 K.

Pravico do njih imajo za leto 1916 :
1.) ubogi člani razpuščenega kranjskega

Tojaškega veterauskega društva v Ljubljani,
odn. njih vdore;

2.) &e sploh ni taklh proslloev,
a) vojaki, ki so postali pred sovražuikom

invalidni in so prietojni v kako občino na
Kraojakem,

b) Tojaki avatro-ograke monarhije splob,
ki so poatali pred aovražnikom za vojaško
glužbo nesposobni.

Prošujam za obdaritev iz te ustanove
je priložiti rojstni (krstui) list, od priBtoj-
nega župuega, odn. obiinekega urada naprav-
ljeno nravstveno in ubožno spričevalo, iz
kojega zadnjega se dajo pridobitne imovia&ke
ia rodbinske razmere natanko posnoti,
kakor domovinski list, nadalje tudi dokazilo,
da je bil prosilec, odn. soprog prosilke član
razpuščenega vojaškega veterauakoga društva
T Ljubljani, ali da je postal pred sovraž-
nlkonx invalid, oziroma za službe nespo-
eoben.

Koloka proBte prošnje je vložiti potom
polltlčnega okrajnega oblastva bl-
vallMa (okrajno glavarstvo, odn.
mestnl maglstrat v LJnblJani) naj-
kaeneje do

10. J u l l j a 1916.
Prepozno ali ne na predoznačen način

vložene kakor pomanjkljivo opremljene
prošnje se ne vpoätevajo.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
Ljubljana, dne 5. junija 1916.

g. 18.483.

Kundmachung.
Am l8. August 1916 als dem Allerhöchste,,

Geburtsfefte Seiner Majestät Kaiser Franz
Josef I. gelange« die Interessen aus der
„Armen und Invalidenstiftung des aufgelösten
lrainischen Militär»Veteranen'Korps", und zw.
im Betrage von 756 Iv zur Verteilung.

Anspruchsberechtigt sind pro 1916:
1.) arme Mitglieder des aufgelösten trai»

nischen Militär»VeterantN'Korps in Laibach,
bezw, deren Witwen;

2) i n gänzlicher Ermangelung solcher
Vewerber

») vor dem Feinde invalid gewordene, in
einer lrainischen Gemeinde heimatsberechtigte
Soldaten;

d) vor dem Feinde dienstuntauglich ge>
wordene Soldaten der österreichisch»ungarischen
Monarchie überhaupt.

Gesuche um Äeteilung aus dieser Stiftung
find mit dem Geburts» (Tauf<)scheine, dem vom
zuständigen Pfarr-, bczw. Gemcindeamte aus»
gestellten Sitten» und Armutszeugnisse, uus
welch letzterem die Erwerbs', Vermögens» und
Famillenverhältnisse genau zu entnehmen sein
müssen, sowie mit dem heimatscheine, ferner
auch mit dem Nachweise zu belegen, dnß der
Bewerber, bezw. der Gatte der Bewerberin
Mitglied des ausgelösten lrainischen Militär»
Veterauen'itorps in Laibach war oder vor
de« Keinde inval id, bezw. dienstuntauglich
geworden ist.

Die stemvelfreien Gesuche sind i m Wege
der politischen Vezirlsbehörde des «lnf.
enthaltbvrtes (Vezirlöhauptmannschast,
bezw.Etadtmagistrat i n Laibach, längstens
bis zum

10. Jul i 191S
einzubringen.

Verspätet oder nicht im vorgezeichneten
Wege überreichte, sowie mangelhaft instruierte
OHuche weiden nicht berücksichtigt.

K. t. Landesregierung für Krain.

Lmoach, am 5. Juni 1916.

1600 3-3 St. 14.539.

Razglas.
Dne 26. j u n i j a 1916,

ob 11. uri dopoldne, Be bo pri podpiaanem
C. kr. okrajnem glavarstvu soba St. 3 potom
javne dražbe oddal v zakup lov občine Gro-
luplje za petletDO dobo, in sicer od 1, julija
1916 do 30. junija 1921.

Drazbeni pogoji ae more jo vsaki dan
med uraduimi urami vpogledati.

C. kr. okrajno glavaratvo Ljubljana, dne
23. maja 1916.

Z. 14.539.

Kundmachung.
Am 26. J u n i 1916.

um 11 Uhr vormittags, wird bei der gcfer»
tigten l. l. Bezirlshauptmannschaft Zimmer
Nr. 3 im Wege der öffentlichen Versteigerung
die Verpachtung der Jagdbarkeit Großlupp
auf die Dauer von b Jahren, und zwar vom
I. Jul i 1916 bis 30. Juni 1921 vergeben.

Die Pachtbedingnisse lönnen täglich wäh-
rend der Amtsstundcn eingesehen werden.

K. l. Vezirlshaufttmannschaft Laibach, am
23. Mai 1916.

1601 3 - 3 Št. 14.537.

Razglas.
Dne 26. j u n i j a 1916,

ob 9. uri dopoldne, se bo pri podpisanem
c. kr. okrajnem glavarstvu soba St. 3 potom
javne dražbe oddal v zakup lov občine
PolhoTgradec za petletno dobo, in Bicer od
1. julija 1916 do 30. junija 1921.

Dražbeni pogoji ae morejo vsaki dan
med uradnimi urami vpogledati.

C. kr. okrajno glavarstvo Ljubljana, due
28. maja 1916.

Z. 14.537.

Kundmachung.
Nm 26. J u n i 1916.

um 9 Uhr vormittags, wird bei der gefertigten
t. k. Bezirlshauptmannschaft Zimmer Nr. 3 im
Wege der öffentlichen Versteigerung die Ber»
Pachtung der Iaydbarleit Billichgraz auf die
Dauer von 5 Jahren, und zwar vom l . I u l i
1916 bis 30, Juni 1921 vergeben.

Die Pachtbedingnisse können täglich wäh'
rend der Amtsstunden eingesehen werden.

tt. l. Vezirlshauptmannschaft Laibach, am
23. Mai 1916.

1666 E 14/16/10
Dražbeni oklic.

Po zahteranju Ivana ČeŠnik v
Zagorju št. 51, zastopanega po gosp.
Ant. Kraigberju, substitutu c. kr. no-
tarja v Postojni, bo

dne 5. ju l i j a 1916,

dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
menjenem sodišču, v izbi Šter. 5,
dražba zemljišč vlož. St. 133 in 726
kat. obč. Slavina, obstoječib iz hiše
Št. 24 v Kočah z gospodarskim po-
8lopjem in Kalistrovo ustanovo ter
iz 28 zemljiških parcel njir, trav-
nikov, pašnikov in gozda s pritiklino
vred, ki sestoji iz solastninskib pravic
do skupnega zemljisča vl. št. 101 kat.
obč. Trnje.

Nepremičninam in pritiklinam,
ki jih je prodati na dražbi, je dolo-
Čena vrednost na 4830 K.

Najmanjši ponudek znaŠa 3220 K;
pod tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje, ki se istočasno
odobr^, in druge spise, ki se tiČejo
teh nepremičnin, zaraorejo tisti, ki
žele kupiti, pri spodaj oznamenjenem
sodišču, v izbi št. 4, med opravilnimi
urami vpogledati.

C. kr. okrajna sodnija v Postojni,
odd. I, dne 26. maja 1916.

1699 S 1/16/8

Odprava konkurza.
Prezadolženec: „Glavna hranilnica

in posojilnica v Mokronogu, registro-
rana zadruga z neoraejeno zavezo".

Konkurz, ki je bil razglašen s
sklepom opravil. Številka S 1/16/1 o
imovini prezadolienca, se odpravi po
razdelitvi vse mase v zmislu § 139.
konk. reda.

C. kr. okrožno sodiŠče v Rudol-
fovem, odd. I., dne 6. junija 1916.

1659 L 8/16/4
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Škofjiloki
je na podstavi odobrila c. kr. dežel-
nega sodišča v Ljubljani, podeljenega
z odloČbo od 24. maja 1916, opr.
st. Nc III 98/16/1, delo Tomaža Do-
lenc iz Stareloke St. 30 zaradi sodno
dognane alaboumuoBti pod skrbstvo
in mu postavilo gospo Marijo Dolenc
iz Stareloko St. 30 za skrbnico.

C. kr. okrajno sodišče v Škofjiloki,
odd. 1., dne 28. maja 1916.

1668 3 — 1 A I 779/16/11
Oklic, s kterim se sklicu-
jejo zapuščinski upniki.

K c. kr. okrajnemu sodišču v Ljub-
ljani, odd. I., naj vsi tisti, katerim
gre kot upnikom kaka terjatev do
zapuščine dne 8. maja 1916 umrle
Ivanke Gorjanc, rojene Primožič, tr-
govke z bandažo iz Ljubljane, Svetega
Petra cesta 18, pridejo zaradi napo-
vedi in dokaza svojih zahtev dne

30. juni ja 1916,
dopoldne ob 10. uri, ali pa naj do
tega Časa vlože pismeno srojo prošnjo,
ker ne bi sicer imeli upniki do te
zapuščine, Če bi vsled plačila napo-
vedanih terjatev pošla, nikake na-
daljne pravice, razen v kolikor jim
prißtoja kaka zastavna pravica.

C. kr. okrajno sodišČe v Ljubljani,
odd I., dne 30. maja 1916.

1679 Firm. 291, Gen. II 32/49
Razglas.

V zadružnem registru se je vpi-
sala dne 3. junija 1916 pri zadrugi:

Hranilnica in posojilnica v
Cerkljah,

reg. zadruga z neomejeno zavezo,
naslednja prememba:

Iz naČelstva je izstopil Alojzij
Breceljnik, vstopil pa Ivan Tomažič,
kaplan v Cerkljah.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišČe
v Ljubljani, odd. III., dne 31. maja
1916.

1680 Firm. 292, Gen. V 57/12

Razglas.
V zadružnem registru se je vpi-

sala dne 3. junija 1916 pri zadrugi:
Živinorejska zadruga v Cerkljah

pri Kranju,
reg. zadruga z omejeno zavezo,

naslednja premeraba:
Iz naßelstva je izstopil Franc

Petrič, vstopil pa Andrej Murnik,
po868tnik v Cerkljah št. 17.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče
v Ljubljani, odd. III., dne 31. raaja
1916.

1681 Firm. 294, Rg A I 177/5
Premembe pri že vpisani firmi.

V registru se je vpisala dne 3. ju-
nija 1916 pri firmi:

besedilo:
Golob & Ko.

sedež: Vič pri LjuMjani,
obratni predmet': tovarna kemič-

nih izdelkov,
naslednja prememba : Izstopil je

Josip Hauptmann.
Sedanji samoimetnik Franc Golob,

tovarnar na ViČu.
C. kr. deželno kot trgovsko sodišče

v Ljubljani, odd. Ill, dne 31. maja
1916.

1655 V 323/16/6

' Versteigerungsedilt.
A m 20. J u n i 1 9 1 6 ,

vormittags 10 Uhr, findet beim unten-
bezeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 16,

die Zwangsversteigerung der Realität
in Vrdo Nr. 34 bei Koseze, bestehend
aus dem Hause und Grundstücken
Grdb.-EmllM 417, Katastralgemeinde
Oberschischta, bewertet auf 0641 1< statt.

Das geriugstc Gebot, unter welchem
der Verlauf nicht stattfindet, beträgt
4428 X.

Die Versteigerungsbedingungen und
die Liegenschaft betreffenden Urkunden
können beim unteubezeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 18, eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Laibach, Abt. V.,
am 17. M a i 1916.

1667 3 8/1'./55

Aufhebung des Konkurses.

Gemeinschuldner: Emma Ziulooec,
Krämerin in Laibach, Alter Markt Nr. 8.

Der mit Beschluß, Geschäftszahl
8 8/15/1, über das Vermögen des
Gemeinschuldners eröffnete Konkurs
wird nach Verteilung des Massever«
mögeus gemäß § 139 K. O. aufgehobeu.

K. t. Landesgericht Laibach, Abt. I I I . ,
am 31. Mai 1916.

1682 ll 205 1(i/1

Versteigerungseditt.
A m 19. J u n i 1 9 1 6 .

vormittags 9 Uhr, gelangen in Lees
zur öffentlichen Versteigerung:

Bierbraumaterialien und Kanzlei
einrichtung.

Die Gegenstände können am Isten
Juni 1916 in der Zeit zwischen 6 und
9 Uhr vormittags in Lees besichtigt
werden.

K. l. Bezirksgericht Radmanusdorf,
am 5). Juni 1016.

Als stiller

Kompagnon
mit 100.000 Kronen bar

wünscht kaufmännisch rutinierter
Mann sich an einem guten Ge-
schäfte, Industrie oder Fabrik, zu

beteiligen.
Ernste Anträge an die Administration

dieser Zeitung unter „A. Z. 1" bis 20. Jnni
d. J . 17OI :\ 1

Beamten-Sparverein
GRAZ 1684 1

Personalkredit
aowid langfristige

Rangierungs- Darlehen
an Beamte, Professoren, Lehrer,
Pensionisten usw. unter den günstig-
sten Bedingungen, sogleich aiiHzalilbar.

HamlvorBcliüBse bis zu 2 4 0 K.
Keine Vorspotien.

Spareinlagen
von Jedermann mit Tagesverzln-

BUng, kündigungsfrei, zu
und mit SOtägiger Kündigung, zu

Einlagenstand 7,000.000 K.
HaftungBBumme 15,800.000 K.

Anzahl der Mitglieder 6500.

Näherei die ProspekteI
Drucksorton u. PoHterlagscheine kostenlos.
AuBkUnfte orteilt kostenlos jeden
Montag und Freitag zwischen */i3 " " ^
'/,4 Uhr nachmittags Josef Kosem In
Lalbaoh, Krakauer Damm H2/I
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1707 Št. 8626.

Razglas.
V zmißlu § 37. ob&nskega reda za deželno stolno mesto Ljubljano

8e javno naznanja, da so proračuni o dobodkih in troških za leto 1916/17,
t. j . od l.julija 1916 do 30. junija 1917, in sicer:

1.) mestnega zaklada,
2.) meßtnega ubožnega zaklada,
3.) zaklada meščanske iraovine,
4.) uBtanovnega zaklada,
5.) mestnega loterijsko-posojilnega zaklada,
6.) amortizačnega zaklada mestnega loterijskega posojila,
7.) mestnega vodovoda,
8.) mestne klavnice in
9.) mestne elektrarne

že sestavljeni in da bodo razgrnjeni v mestnem knjigovodatvu štirinajst
dni — od 5. do 18. j u n i j a 1916 — javno občanom na vpogled, da
Tsakdo lahko navede svoje opazke o njih.

Mestni magistrat ljvifeljanslti
dne 2. junija 191G.

Z. 8626.

Kundmachung.
Im Sinne des § 37 der Gemeindeordnung für die Landeshauptstadt

liaibach wird biemit öffentlich kundgemacht, daß die Voranschläge über
4ie Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1916/17, d. i. vom 1. Juli }916
bis 30. Juni 1917, und zwar:

1.) des Konkretalfondes,
2.) des städtischen Armenfondes,
3.) des Stiftung8fondes,
4.) des Bürgerspitalfondes,
5.) des städtischen Lotterie-Anlehenfondes,
6.) des Amortisationsfonde8 des stadtischen Lotterie-Anlehens,
7.) des stadtischen Wasserwerkes,
8.) des städtischen Schlachthauses und
9.) des städtischen Elektrizitätswerkes

verfaßt sind und daß diese in der Stadtbuchhaltung durch vierzehn Tage
— vom 5. bis 18. J u n i 1916 — zur Einsicht den Gemeindemitgliedern
öffentlich aufliegen werden, damit jedermann seine Bemerkungen über die-
selben vorbringen könne.

Sta.cLtm&£yistx>£i»t H<£t,it>a,cli
am 2. Juni 1916.

Zusammenstellung der Aktiva und Passiva der Zentrale und der Filiale«
bcr

Al.iva Sinyer Co. Nähmaschinen A k t . Ges., Hamburg P°mu»
M. Pf. l ! M. Pf.

Kassa.Konto . - 230.073 68 ! Altienlapital-Konto . . . 15,000.000 —
Wechsels Effekten-. Hinter- l Gründungs. Abschreibungs-

leaunäs..Nllnl..Postscheck. ^ ! Konto 10,995.486 80
und Perional.Konten. . 10,772.816 89 ! Abschreibung« - Konto für!,

W a r e n - G a r n . , Haus- und ! Ausstände !i10.963.860 46
Huvothelen.Konten. . . 12,865-389 54 Diverse Kreditoren . . . . >!i!8,(176.282 05

Ausstände 46,788-717 70 Kautions» und Provif ions. !
konten 2,683.982 26

Reserve.Konto 1,175,709 18
! Spezial Reserv«.Konto . . 582.928 19
! Talonsteuerreferve . . . . 100,000 —
! Gewinn, und Verlustlonto 1,078.748 87

70,656.997 81 70,656.997 81
>

H a m b u r g , 3 1 . Dezember 1915.

Vinger Co. Nähmaschinen Nl t . Ges
Reubold.

Nachgesehen und mit den Vüchern übereinstimmend Richtig befunden:
befunden: der Nufstchtsrat:

H a m b u r g , 4. April 1916. W. R u m p R. Hinr ichsen Dr.
Der beeidigte Bücherrevisor: I . E. F. Vuße.

«ntw«. Bilanz der Zweigniederlassungen in Österreich pro 1915. Palst»«.

«assa.Konto 71.71? 39 Aktienkapital 3,755.385 -

Hinterlegung«-, Personal«, l Gründ.. Nl'schreibungs. Kto. ! 1,857.298 40
Differenz, und Personal- z Abschreib -Mo. für Ausstände 2.484.100 49
Pensions. Versich.. Konto 205 36 ^verfe Kreditoren. . . . 3,b5S.3w 10

Waren- und Garn-Konto . 1,906.481 13 ""utions- und Provisions. ^ ^ ^
Ausst°n°e 10,207.776 53 Gewinn 292487 80

12,186.180 41 12.186.180! 41

W i e n , 31. Dezember 1915.

« i n g e r « o . Nähmaschinen « l t . «es. 1702

Genehmigt vom Vorstand der Pie Repräsentanz für Österreich: Richtig befunden:
Singer Co. Nähmaschinen Alt. Ges. H e i n r . H o r n . C. V o f t e r , Reviso«.

R e u b o l d .

Geprüft und genehmigt Nachgesehen und mit den Büchern übereinstimmend befunden:
der Nuffichtsrat: H a m b u r g , den 4. April 1916.

W i l h . R u m p R. Hinrichsen Dr. P « beeidigte Bücherrevisor: I . E. F. Buhe.

Gradišce Nr. 10,
III. Stook, Unkt,

1st ein iohön möbliert«»

Balkonzimmer
xu vermieten.

Anzufragen dortselbst. 1700 3 - 1

äDai
wünscht ungarische Konversation. Gegen-

leistung im Deutschen nach Wunsch.
Zuschriften unter „1698" an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 1698

Oesterreichisch ungarische Bank.

Bei der am 3. Juni 1916 vorgenommenen Verlosung wurden
ausgelost:
an 4%igen, 50jährigen, auf Gulden lautenden Pfandbriefen

K 1,370.000 und
an 4%igen, 50jährigen, auf Kronen lautenden Pfandbriefen

K 7O5.OOO.
Die am 3. Juni 1916 gezogenen Pfandbriefe werden vom

1. Oktober 1916 an sowohl bei der Hypothekarkreditskasse in
Wien als auch bei a l len B a n k a n s t a l t e n ausbezahlt.

Das N u m m e r n v e r z e i c h n i s der am 3. Juni 1. J. gezo-
genen, dann der aus früheren Ziehungen noch unbehobenen 4%igeD
Pfandbriefe wird von der genannten Kasse und von a l len Bank-
a n s t a l t e n auf Verlangen unentgeltlich ausgefolgt.

Die Verzinsung verloster Pfandbriefe erlischt mit dem der
betreffenden Verlosung zunächst fo lgenden C o u p o n t e r m i n e ,
daher bezüglich der am 3. Juni 1. J. verlosten Pfandbriefe am
1. Oktober 1916.

Wlin, am 3. Juni 1916. 1094

OESTERREICHISCH-UNGARISCHE BANK.
Popovics

BouvarMur.

Wolfrum Schmid
Oeneralrat. ««Mr.lMkf.ttr.

^ ^ 2 W S Soeben erschienen! ^ J ^ c J

Geographisch - statistischer

Universal -Toschenatlas
191O 205

ID Taschenformat i m t i l i% mit Postzusendung K 4*70
Vorrätig in der

Buch-, Kunst- und Musikalienhandiuno v. Kleinmayr h Bamberg
f^ Laibach, KongreQplatz Hr. 2. M
r J i _ /r

Soeben erschienen:

Krieg im Stein
Erlebtes, Gesehenes, Gehörtes aus dem

Kampfgebiete des Karsts
von

Ernst Decsey
K 1a80. n

Vorrätig In der Buch-, Kunst- und Musi-
kalienhandlung Kleinmayr & Bamberg in

Laibach, Kongrellplatz Hr. 2.
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Nagykanizsa, 5. Juni 1916.

Die Konserven- und Teigwarenfabrik
Nagykanizsa offeriert:

Kakes per kg-Karton ä K 3*60
Tee- u. Kaffeegebäck per kg-Karton ä ,, 360
Kleineres Teegebäck „ „ „ „ „ 4 —
Nnßkipfeln in Pergament-Säckchen

per Stück 25 Heller
Nußpusseln per kg-Karton ä . K 6 —
Sultanbrot 140-, 70- nnd 35er Stangen,

mit Mandeln gefüllt,
Sultan-Dessert in Gelatine,
Türkischen Honig, i69? 2 - 1
Kolumbia 16, 32,
Fodermenta 140,
Grüne Butter-Bohnen,
Snppenteig.
Senden auf Wunsch eine Probesendung in
5 kg-Postkolli Vanille-Milchkakes zum Preise

von K 17 50 per Nachnahme.

= Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 168 40

Evaton -Tabletten.
Verlangen Sie ärztliche Gutachtenaammluug.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III., Hauptstraße 130 IV.

Goldene Medaille Wien 1912. Zu haben in allen Apotheken.

migemeiOiierigs-iliistall
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen , Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen,
Kappen, Ausrüstungssorten und allen Zugehören.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der
= = = = = besten Ausführung. = = = = =

8oel)Ln e^c^ienon:

des österr. Konkurs- und nusoleichsrecbtes
von 2116

Prof. Dr. Ant. Rintelen
Preis broschiert K 20#40, gebunden K 2176.

Vorrätig in der Buch- und Musikalienhandlung
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laibach.

^^^^^^ Vollkommene

^ % ^ ^ T ^ Aiisitattung in

Kinderwäsche
für jedes Alter lagernd

•mpfiehlt das bekannt« 2697 35

Wäschegeschäft

C. J. Hamann
LAIBACH. Rathausplatz Nr. 8

Gegründet 1866
W* Wäsche eigener Erzeugung *W

Bettfedern

^ € ^ und

^ Daunen
in grosser Auswahl undzu sehr billigen Preisen

empfiehlt die firma 3099 27

jß. & £. Skaberne, Laibach.
Imitierte 1669102

Imperial-Wolle
bester Ersatz für Schafwolle, ren-
tabler Artikel für Wiederverkäufer,
in Schwarz, Licht- nnd Dunkelgrau,
Feldgrün, 1 Paket zu 1 Kilo, gleich
20 Strähne K 14 — mit 3"/0 Skonto
ab Lager per Nachnahme. So auch
alle Sorten Sommerstrickgarne,

Häkelgarne.

Qarnuersandhaus Hdoll Konirsch,
Tetaohen a. E., Bensnerg. 73.

Zwei schön möblierte, sonn-
seitig gelegene

Zimmer
eventuell mit Kftche ohne Geschirr

sind ab IS. Juni zu vergeben.
Adresso in ( l e r Administration dieser

Zeitung. 1672 2—2

Bei Hagen-nnd Darmkatarrb
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestont» empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken
kost" von Leitmaier. Preis 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Klein
mayr & Fed. Bamberg in Laibach.

Wer]
etwas kaufen, eventuell

I
verkaufen, mieten oder

vermieten will, A
Personal, Vertreter, H

Teilhaber, Kapital oder •
eine Stelle sacht, I

•J d e r I •
in ser i ere In der

„Laibacher Zeitung"
wobei Auskünfte and
Kosten bereitwilligst

mitgeteilt werden.

^ J
gjMAGENJJNKTURsm^
• [Apothekers PICCOLIjÄajj'Ti
M WiVl4«^»wt(>4(i\**Aw t̂e\ W7/ NACH*

IMLagren - TinKtüJ?
1 Fl&sohohen 20 HeUer. ^ 9iD r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v . K l k i n m a y r H F e d . N u m b e r g .


